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esu 59. Halle, Dienstag den 10. März 1868.u Hierzu zwei Feilagen.
Halle, den 9. März. unter das Volk zu ſchicken. Wie ganz anders iſt das geworden. Der

Auf die bereits früher beſprochene Reform der Gewerbe und der Dünkel und Zopf iſt abgeworfen und überall ſtehen Profeſſoren mitten
v Gewerbe Bildungs anſtalten der Zukunft kommen wir heute zurück. Die unter den Geswerbtreibenden und ſuchen Aufklärung und Anregung zu
el große Verſumpfung, in die ein guter Theil unſerer Gewerbe theils un geben und auszubreiten. Die gleiche Forderung wird endlich auch an
v Zuſculdet durch Kriege, theils durch eigene Schuld, durch eigenſinniges das Künſtlerthum mehr und dringender herantreten, bis ſie ſich bewußt

Sichſteifen auf das alte, morſche und unhal bar gewordene ehemalige werden, daß ein Jeder, er führe einen Namen wie er wolle ſeiner Zeit,
Zunſtrecht, allmählig gerathen iſt, fordert die Gegenwart dringend auf, nicht ſich allein, angehört, und daß ein Jeder ſeinen Zoll an das

energiſch Hand anzulegen daß dieſe Verhältniſſe eine Wendung neh Ganze mit ſeinen Mitieln zu entrichten hat. Denn wir Alle ſtehen
men und in beſſere Bahnen hinübergel itet werden. Je mihr man, auf den Schultern früherer Geſchlechter, früherer Jahrhunderte, ja Jahr

e emerkt ein ſich mit großer Sachkenntniß mit dieſem Gegenſtande be tauſende, und ſind der Vergangenheit tief verpflichtet. Unſere Aufgabe
ſchäftigender Berliner Correſpondent der „Weſerzeirung“, aus der Fi iſt alſo gegeben. Wir haben dafür zu ſorgen, daß unſer mitlebendes
nanzſtatiſtik ſich vergegenwärtigt, welch ungeheure Summen allmähug Geſchlecht eine Stufe weiter ſteigt und einem wieder ihm folgenden Ge

der für Kunſtſammlungen von den einzelnen Staaten verausgabt worden ſchlecht vorarbeite. Der Staat hat für die höheren Künſte hhe Sum
ſind und wie wenig es die bisherige Zeit verſtanden hat, dieſe großen, men verwilligt und gegeben, es iſt endlich Sache der Künſtler, von
an ſich edlen Opfer mit dem practiſchen Leben zu verbinden ja wie ihrem Piedeſtal hülfreich dem Gewerbsmanne in einfacher Werkſtatt die
wenig überhaupt daran gedacht worden iſt, daß einſtmals das deutſche emporhebende Hand zu reichen! „Willſt du das deutſche Volk in ſeiner
Gewerbe jene hohe Blüthe, die wir noch in den Ueberreſten bewandern, ganzen Tüchtigkeit finden, ſo ſuche es auf bei ſeiner Arbeit und es iſt

der J Hnus ſich ſelbſt heraus entwickelte, bis der 30fährige Krieg, Alles ver als ein Zeichen der anbrechenden beſſeren Zeit zu betrachten, daß unſere
Ein wüſtend, auch unſer Gewerbsleben gänzlich verarmen und abſterben ganze bebetriſtiſche Literatur unter und ſeit dem Vorgange von Guſtav
ſ ließ, und wie leicht und nothwendig es längſt geweſen wäre, hier wie Freitag mit ſeinem „Soll und Haben“ den Weg zu unſeren Mittel

der den ſtützenden und emporrichtenden Hebel anzuſetzen um eine ver laſſen wieder zurückgefunden hat. Wer kennt nicht die treffliche Zeich
oße Zeit wieder zurück zu erobern, um auf ihr weiter zu bauen nung des Strohhutmachers und ſeines gewerblichen Todfeindes, des

e mehr man ſich hiermit beſchäftigt deſto mehr nur erkennt man Filzhutmachers aus Die verlorene Handſchrift“, in welcher Zeichnung
mit Bedauern, daß der Staat und die Gemeinde hohe Summen ver der ganze Starrſinn hervortritt, der unſerem Handwerker ſo germaniſch

wendet hat, ohne entſprechende Erfolge, wer läugnete den allgemeinen eigen iſt, oft ihm ſchädlich und doch auch wieder von hellen, ſchönen
Nutzen der Kunſtſammlungen daß Staat und Gemeinde ihre Pflich Lichtſeiten unermüblichem Fleiß, zähausdauernder Kraft, hartnäckigem

en gegen vie im ſtaatlichen Gemeinleben ſo bedeutende große Caſſe der Feſthalten am Vorſatz. Die Muſterung der Pariſer Klempner und
Eewerbtreibenden noch gar nicht erfaßt, noch weniger aber erfüllt hat, Tiſchlerwerkſtätten während der Ausſtellung hat wiederum die hocher

und daß es endlich anders werden muß, wenn unſer eigentlicher Hand freuliche Thatſache ergeben, daß 9) die franzöſiſche Arbeit bei weitem
werkerſtand nicht ganz herabgedrückt werden ſoll zur bloßen Aueſticker nicht die Solidität der unſrigen hat; 2) daß trotzdem das Fabrikat

FSewarbtklaſſe für Reparaturen von Arbeiten welche der Groß betrieb höher im Preiſe kommt als bei uns der Fall ſein darf daß die

Per lorene gr

9 oder gar das mit mächtigen Schritten vorwärtsgehende Ausland ihm franzöſiſchen Handwerkegeſellen nichts ſparen, laxen Sitten leben, ſchlaff
täglich mehr und mehr aus den Händen zu reißen ſtreben. Hier iſt. arbeiten. Aus dem Munde ſachkundiger Gewerbsleute hört man ein

auch eine Socialfrage und zwar von eminenter Bedeutung! Jn unſe ſtimmig eine Arbeit, wie die franzöſiſche, iſt unſerem Publikum einmal
em Volke, über deſſen politiſcher Geſtaltung noch in letzter Stunde ein zu theuer, ſodann aber dürften wir in Deutſchland mit einer derartig

S duter Geiſt gewaltet hat, ob auch ſchon ſtarke, hiſtoriſchgeſtählte Ge unſoliden Arbeit trotz unſerer billigen Preſſe unſere Kunden nicht zu
die ſchichtsſchreiber zu verzweifeln begannen, in unſerem doch durch und bedienen wagen. Das „Aber“ kommt jedoch nach, die Franzoſen haben
hre durch noch geſunden tüchtigen Volke, das eben durch die zäheſte Be noch immer einen Vorſprung in der ſchönen Form und Farbenwahl.
z wahrung der Geſundheit ſeines inneren Kerns, trotz jahrhundertelanger Und dieſer Punkt iſt nur ein anderer Ausdruck für den herben Vor

dverkommener politiſcher Zuſtände ſeine Vortrefflichkeir und hiſtoriſche wurf gegen den modernen Staat und die Gemeinde, die ſich der Pflich
en Miſſion aufs Neue bewährt hat, ſtecken ſicherlich noch jene ausgezeich ten gegen das Handwerk entweder gar nicht bewußt waren oder, wo
teh neten Anlagen, welche einſtmals in den Werkſtätten und Baubürten ſo guter Wille da war, auf ungeeigneten Wege ihre gute Abſicht zu er

Wunderbares geſchaffen haben. Brauchts der Beiſpiele? Jn Paris reichen ſuchten. Unſere „Gewerbeſchulen“ Ziehen weniger Schüler für

die 7 7ſcht werden köſtlich gearbeitete Panzerrüſtungen aufbewahrt, man rieth auf gewerbliche Werkſtätten, die weit meiſten Schüler wenden ſich den ſoge
and die verſchiedenſten Meiſter italieniſcher Bildbnerei, die neuere Forſchung nannten „höheren Gewerken“, dem Bau und Jngenieurfach zu. Jn
rt- hat zu unſerer ſtolzen Freude nachgewieſen, daß die Kunſt verke Werke den meiſten Städten hilft nur die Sonntagsſchule den Handwerkslehr

deutſcher Meiſter waren z an der linken Wand des Gewerbe MRuſeams lingen etwas nach.
ſoales hängt eine Tiſchdecke aus Greßſchönau in der ſächſiſchen Lauſitz, Es iſt alſo Zeit, hier mit dem alten Schlendrian zu brechen und

der ein Miiſterſtück ſächſiſcher Damaſtweberei. Man durchforſche die älteſten endlich wirklich einen practiſchen Weg zu gehen, der die trefflichen An
10 Kirchen und Gerichtsbücher Lauſiter Weberdörfer und verfolge die hoch lagen unſeres Volkes wiederum weckt uns führt, es iſt vorzugsweiſe
en entwickelte Kunſt dieſer armen Weber bis in die Luther ſche Zeit hinauf! Sache der deutſchen Gewerbevereine, dieſen Gegenſtand nicht mehr von
ge Und dieſe Kunſt haben ſie ſelbſt aus ſich geſchaffen, und längſt ehe Ja der Tagesordnung herunterzulaſſen, bis der erſte practiſche Anfang zur

uard geboren ward, hatten ſie bereits Webſtitete ſelbſt conſtruirt, die Abhilfe gemacht wird, es iſt Sache des Staais und der Gemeinde,
jede Zeichnung nachzuweben ihnen möglich macht!! Das iſt unſer Volk, etwas durch ihre Mittel zu Eulturzwecken hier mitzuhelfen, es iſt endlich
ſcherich heute noch daſſelbe in ſ.inen vortreff ichen Aniagen, für eſſen aber und vor Allem Sache der Handwerker ſelbſt, in geſchloſſener Reihe
directe Wiederneubelebung ſo außerordentlich wenig geſchehen iſt! im Verſtändniß der höheren Forderungen der Zeit und im klaren Be

Wie gegenwärtig die Künſte noch meiſt hoch erhaben im blauzn wußtſein des „Entwederoder“ entweder Fortſchritt und neuer Aufſchwung
on Dunſt des Kaſtengeiſtes über den Gewerben ſchweben, ſo ging es bei oder Rückſchritt und vielfacher Antergang), zuſaumenzutreten, ſich ſelbſt

der Gelehrtenkaſte bis vor nicht langer Zeit. Früher hät e jede Facultät es zu Mitteln zu helfen und Jnſtitutionen zu ſchaffen, welche dem Hand
L. von ſich ſtolz abgewieſen, ihre hochgelahrten Mitglieder als Prediger werk wieder höhrre Blüthe und höheres Anſehen zurückerobern und ein



junges Geſchlecht heranbilden, welches in ſeinen Leiſtungen der Zukunft
gewachſen iſt.

Berlin, d. 8. März. Geſtern Abend, nach Schluß der Opern
Vorſtellung, fand im königlichen Palais zu Ehren des Prinzen Napo
leon eine muſikaliſche Abendunterhaltung unter Taubert's Leitung ſtatt,
in welcher Fräulein Artöt und die Herren Jules Lefort, Niemann und
Salomon mitwirkten. Die Zahl der geladenen Gäſte belief ſich auf
mehr denn 200 und befanden ſich unter denſelben die Mitglieder der
königlichen Familie und hier anweſende Fürſtlichkeiten, die geſammte
franzöſiſche Botſchaft, der Miniſterpräſident Graf Bismarck mit Gemah
lin und Tochter.

Der Prinz Napoleon brachte auch den Freitag Abend im fran
zöſiſchen Botſchaftsbotel zu, beſuchte geſtern Mittags die k. Bibliothek
und die Artillerie-Werkſtatt mit ſeinem Gefolge,
franzöſiſchen Botſchafter Benedetti, der zu dieſem Diner außerdem ge
laden hatte den Prinzen Auguſt von Württemberg, den Gouverneur,
Grafen Walderſee, den Stadtcommandanten, Grafen Bismarck-Bohlen,
die Generale v. Moltke und Graf v. d. Goltz, die Flügeladjutanten des
Königs Majeſtät, Oberſt v. Steinäcker, Major Graf Lehndorf, v. Luca
dou und Prinz Anton Radziwill, den Oberhofmeiſter der Königin, Gra
fen Neſſelrode, den Herzog von Sagan c. Geſtern beſuchte Prinz
Napoleon den Grafen Bismarck und empfing heute Mittag den Unter
Staatsſecretär v. Thile. An dem morgen Statt findenden Diner bei
dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti werden v. Biésmarck, v. Moltke
und Ariſtarchy Bey Theil nehmen. Die Abreiſe des Prinzen iſt noch
P luite es heißt, derſelbe werde von hier direct nach Paris zurück

ehren.

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maf. des Königs (22. d. M.)
wird auf der Univerſität eine Redefeier ſtattfinden, zu welcher der aka
demiſche Senat, bis zur Beſetzung der Stelle eines Profeſſors der Be
redtſamkeit, einen Feſt Redner abordnet. Die Akademie der Künſte
veranſtaltet gleichfalls eine Feier und die dem Tage geltende öffentliche
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften findet ſtatutengemäß am 26.
d. M. (Donnerſtag) ſtatt. Die Communalbehörden haben beſchloſſen,
den Tag durch ein Feſtmahl, „an welchem jedoch nur Communal-
beamte Theil. nehmen können“, zu begehen. Die Miniſter geben
gleichfalls Feſttafeln. Vormittags werden auf dem Königsplatze 101
Kanonenſchüſſe abgefeuert und Abends finden in den Kaſernen Tanz
vergnügungen ſtatt. Jn den Städten und auf dem Lande ſind für
dieſen Abend Feſtlichkeiten überall geſtattet.

Der Ausſchuß des Bundesrathes des deutſchen Zollvereins für
die Geſchaäftsordnung iſt vorgeſtern Abend zu einer Sitzung zuſammen
getreten, um den vorgelegten Entwurf der Geſchäftsordnung zu berathen.
Der Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen verſammelte ſich geſtern Vor
mittag zu einer Beſprechung über die geſchäftliche Behandlung der dem
Ausſchuſſe bisher überwieſenen Sachen.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths des Zoll Vereins ſind wie
folgt zuſammengeſetzt: J. Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen.
Preußen General Steuer Direktor von Pommer-Eſche und in deſſen
Behinderung: Geheimer Ober Finanz Rath Henning. Bayern Staats
Rath von Weber. Sachſen Geheimer Finanz- Rath von Thümmel.
Württemberg Ober Finanz Rath Riecke. Braunſchweig Geheimer
Rath von Liebe. Stellvertreter. Heſſen: Geheimer Ober Steuer Rath
Ewald. Mecklenburg Strelitz: Droſt von Oertzen. II. Ausſchuß für
Handel und Verkehr. Preußen Präſident Delbrück und in deſſen
Behinderung: Miniſterial Direktor von Philippsborn. Sachſen Mini
ſterial- Direktor Dr. Weinlig. Baden Miniſterialrath Kilian. Heſſen
Geheimer Ober Steuerrath Ewald. Hamburg: Senator Dr. Kirchen
pauer. Stelloertreter. Württemberg OberFinanz- Rath Riecke. Bremen:
Senator Gildemeiſter. III. Ausſchuß für Rechnungsweſen. Preußen
Miniſterial Direktor Guenther und in deſſen Behinderung: Geheimer
Ober FinanzKath Henning. Bayern OberZollrath Gerbig. Sachſen
Geheimer Finanz- Rath von Thümmel. Heſſen: Geheimer Ober Steuer
Rath Ewald. Mecklenburg Schwerin StaatsRath von Müller. Braun
ſchweig: Geheimer Rath von Liebe.
Stellvertreter. Württemberg: Ober Finanz Rath Riecke. Baden Ge
ſandter Freiherr von Türckheim. Ausſchuß für die Geſchafts Ordnung.
Preußen Präſident Oelbrück. Bayern Staatsrath von Weber. Würt
temberg: Geheimer Legationsrath Freißerr von Spitzemberg. Mecklenburg
Schwerin Staatsrath von Müller.
miniſter Freiherr von Seebach.

Die diesjährige Seſſion des Norddeutſchen Bundesrathes
wurde geſtern eröffnet. Die Neuwahl der Mitglieder des 3., 4., 5.,
6, 7. Ausſchuſſes fiel auf die vorjährigen Mitglieder.
ſchloſſen auch dem 5. und dem 6. Ausſchuß Stellvertreter zu geben
und. als ſolche gewählt reſp. Braunſchweig und Gotha.
Bundesfeldherrn ſind die vorjährigen Mitglieder des erſten und des 2.
Ausſchuſſes wieder ernannt. Folgende Präſidialvorlagen wurden an die
betreffenden Ausſchüſſe verwieſen: Vertrag mit den Vereinigten Staaten
von merika über die Staatsangehörigkeit; Geſetzentwurf, betreffend die

U eſtützung der Familien der zum Dienſt einberufenen Mannſchaften
c Erſatzreſerve

zörderung von Truppen ec. auf Eiſenbahnen Antrag wegen Herbeifüh
rung eines internationalen Syſtems der Schiffsvermeſſung; Geſetzent
wurf, betreffend die Erhebung einer Abgabe von der Branntweinberei
tung in den hohenzollernſchen Landen Geſetzentwurf,
Bewilligung von Penſionen an die vormals ſchleswig-holſteiniſchen Offt
ar Antrag des Germaniſchen Muſeums auf Bewilligung einer Unter

ützung.

Das Zollparlament würde äußerlich gewiß unabhängiger von
dem Norddeutſchen Reichstage erſchienen ſein, wenn es vor dieſem

Sachſen Koburg Gotha Staats

ſpeiſte dann bei dem

Lübeck: Senator Dr. Curtius.

Es wurde be

Seitens des

Antrag wegen der Transportvergütung für die Be

betreffend die

ſelbſtſtändig berufen worden wäre und der Reichstag ſich erſt nachb
angeſchloſſen hätte. Das iſt nun durch die Schuld Heſſens und War
tembergs nicht möglich geweſen und die Südſtaaten müſſen es ſich jeht
gefallen laſſen, daß umgekehrt das Zollparlament ſich an den ſchon ver
ſammelten Reichetag anſchließt. Ja, nicht un wahrſcheinlich iſt, daß der
Reichstag auch nach dem Zollparlamente wird forttagen müſſen, ſo daß
jenes nur als ein durch den Zutritt der Vertreter Süddeutſchlands be
wirkter beſonderer Abſchnitt des Reichstages erſcheint. Der Abſchluß
des Vertrages mit Oeſterreich, ſo wie andere Geſchäfte des Zollparla
wents dürfen nicht mehr länger hinausgeſchleppt werden, ſo daß die
Einberufung vorausſichtlich ſofort nach Oſtern erfolgen wird. Bis da

hin aber kann der Reichstag ſeine ihm obliegenden Arbeiten unmögli
erledigt haben. Es ſoll deshalb jetzt des Grafen Bismarck Abſicht ſein
das Zollparlament während der Reichstagsſeſſton einzuberufen und die
Arbeiten des Reichétages während des Zollparlaments vorzubereiten
Manche Commiſſions Arbeiten des Reichstages würden dabei wohl auch
während der Sitzung des Zollparlaments fortgeſetzt werden können
Miniſter v. Carlowitz hat ſich durch Geſundheitsrückſichten genöthigt
geſehen, ſein Reichstagsmandat niederzulegen.

Der Handelsvertrag mit Oeſterreich iſt durchberathen und ma
teriell erledigt. Die Unterhändler ſind nur noch mit einigen redactio
nellen Erforderniſſen beſchäftigt. Der Unterzeichnung in den erſten Ta
gen der nächſten Woche ſteht nichts im Wege.

Gegen die „Nationalzeitung“ iſt ein Prozeß angeſtrengt worden,
wegen einer von ihr im December veröffentlichten Korreſpondenz aus
Rom, die u. A. die Folgen des prieſterlichen Cölibats und die Wirkung
der im Kirchenſtaate vernachläſſigten weiblichen Erziehung beſprach.
Der breslauer Denunziant des Kladderadatſch war wohl auch in die
ſem Falle thätig.

Die Nachricht eines hieſigen Blattes, daß der Wiedereintritt des
Generals v. Manteuffel in ein hohes Commando kevsorſtehe, ſtößt in
allen Kreiſen auf ſtarken und wohlbegründeten Zweifel. Bekanntlich iſt
der genannte General ſowohl mit der militäriſchen wie mit der politi
ſchen Oberbehörde in ſo ernſten Conflicten geweſen daß ſeine Reacti
virung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum denkbar erſchei
nen muß.

Aus den Verhandlungen des Landesskonomie-Koöllegiums
am 3. d. M. ſind noch die über die Rinderpeſtfrage zu erwähnen
Es wurden ſchließlich folgende Anträge angenommen 1) daß mit der
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Regierung, aus deren Gebieten erfahrunge
mäßig die Rinderpeſt eingeſchleppt werde, wegen beſſerer Abwehr der
ſelben und Cernirung verhandelt werde, und daß ſolche Verhandlungen
auch auf jedes andere Land, wo die Rinderpeſt ausgebrochen, ausgedehnt
werde 2) daß alles die öſterreichiſche und ruſſiſche Grenze überſchreitende
Vieh einer 21 tägigen Quarantäne Unterworfen werde, und zwar ſowohl
das im Lande verbieibende, als auch das tranſitirende Vieh; 3) daß das
Kollegium empfehle, unter Wiederholung ſeines früheren Beſchluſſes, be
treffend die Abwehr Maßregeln, die ſeitdem in den verſchiedenen Provin
zen gemachten Erfahrungen zu berückſichtigen 4) daß alle diejenigen
Beſtimmungen des Seuchen Patentes von 1803 autzer Kraft geſetzt
werden welche zweckmäßigen und zeitgemäßen Anordnungen entgegen
ſtehen, und die Miniſter für Landwirthſchaft und Medizinalweſen ermäch
tigr werden, neue Jnſtruktionen zu erlaſſen.

Die Nachrichten über das Befinden des Generals v. Roon ſind
andauernd ſehr günſtig. Derſelbe wird, nachdem er nun Genug ver
laſſen hat, einige Zeit am Luganer See zubringen und alsdann von
dort die Rückreiſe nach der Heimath antreten. Wahrſcheinlich wird
v. Roon im Monat April hier eintreffen und dann ſofort wieder in ſeine
Amisthätigkeit eintreten.

Das Ober Commando der Marine macht bekannt, daß die bis
herige Eintrittsprüfung zur Einſtellung als Caett in die königliche
Marine in der Zeit vom 20. bis zum 26. April in Kiel ſtattfin
den wird.

Obgleich die aus Richtern, Staatsanwalten und Profeſſoren aus
Preußen und den übrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes zuſam
mengeſetzte Commiſſion zur Ausarbeitung einer dem Reichstage vorzu
legenden Civilproceß- Ordnung für das ganze Bundesgebiet fleißig
Sitzungen hält, ſo rückt das Werk doch nur ſehr langſam vor. Es iſt
namentlich nicht im entfernteſten daran zu denken daß während des
Reichstages von 1868 ſchon irgend ein Abſchluß erfolgen könne. Wenn
Alles ſehr gut geht, dann gelangt der Entwurf 1869 an den Reichstag
und kann dann früheſtens erſt mit dem Jahre 1870 in Vollzug treten.

Ein großer Theil der hieſigen Poſtexpedienten hatte ſich geſtern
Abend verſammelt, um, wie man höcrt, die Verbeſſerung ihrer ſpärlichen

Gehälter in geeigneter Weiſe anzubahnen und, weiterem Vernehmen
nach, ſchon bei dem am 23. d. Mts. zuſammentretenden Reichstage des
Norddeutſchen Bundes Schritte zu thun da die Poſtbeamten im Etat
des letzteren ſiguriren. Schon auf dem erſten Reichstage kam die Sache
zur Sprache, dieſes Mal hoffentlich mit beſſerem Erfolge.

Jn der außerordentlichen Stadtverordneten Sitzung am 4. März

mit 61 gegen 34 Stimmen abgelehnt, dagegen die Erhöhung der
Miethoſteuer allein auf 88/ Prozent mit ſehr geringer Majorität ge
nehmigt.i 1866 beſtanden 774, Ende vorigen Jahres 780 landwirth

ſchaftliche Vereine. Die größte Anzahl hat Hannover, nämlich
146; darauf folgen die Provinz Preußen mit 118, Rheigland mit 87,
Sachſen mit 81, Schleſien mit 73, Brandenburg mit 65, Weſtfalen

mit 54, Heſſen-Naſſau mit 44, Pommern mit 4), Schleswig Holſtein
mit 37, Peſen mit 30 und die Hohenzoller'ſchen Lande mit 5 Vereinen

Ein Bericht über die Aus ſtellung ei es preußiſchen Volksſchul
hauſes in Paris, welcher zur Veröffentlichung im „Cegtralblatt für

wurde der Magiſtratsantrag auf Erhöhung der Haus und Miethsſteuer
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rrichtsverwaltung“ beſtimmt iſt, conſtatirt die lebhafte Theil
welche inmitten der Fülle glänzender und bewundernswerther
nde dieſem beſcheidenen Theile der preußiſchen Ausſtellung zu

Die Zahl der täglichen Beſucher des Schulhauſes war
zu ſchaätzen, ging aber öfter weit über dieſe Ziffer

die Unte

nahme
Segen r

gewendet war.

hnag, Bevollmächtigten der deutſchen Küſtenſtaaten Preußen,
Mecklenburg, Hamburg, Lübeck, Bremen, waren ſeit einigende e eſſen ab gemeinen norddeutſchen SchiffsCertifi

ate beſchäftigt und haben dieſe Arbeit nunmehr zum Abſchluſſe gebracht.
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt man dem Urheber des kurheſſi

ſchen Manifeſtes auf der Spur.
Nach den letzten Nachrichten aus der Argentiniſchen Republik

war von dort wieder ein AuswanderungsAgent abgegangen, um in
Heutſchland und der Schweiz ſein Werbegeſchäft zu betreiben. Die Ver
lockung zum Auswandern iſt aber nur der erſte Akt der Werbung, der

weite beginnt nach der Landung der Verführten. r
von militäriſchen Falſchwerbern in Empfang genvmmen, welche ſie zum
Eintritt in den Dienſt des Argentiniſchen Heeres bereden.

Jn Mainzer Blättern lieſt man folgenden Wahlaufruf: „Wäh
ler! Wollt Jhr preuß iſch werden und hohe Steuern zahlen ſo
wählet Ludwig Bamberger. Wollt Ihr aber heſſiſch bleiben und ge

ringe Steuern bezahlen, ſo wählet Alexis Dumont.“ Der nat.
überale „Rh. Kur.“ in Wiesbaden bemerkt dazu Wer hätte ſich ge
dacht, daß Mainz den Mann birgt, der im Stande iſt, ſeine Wähler
vor dem Preußtiſchwerden und vor den hohen Steuern zu ſchützen Wenn
man das nur früher gewußt hätte! Was würde man an gewiſſen Orten
für dieſen Mann gegeben haben

In einer Wahlerverſammlung zu Lörrach entwickelte Hr. v. Rog-
genbach kürzlich die Grundſätze, die er im Zollparlament zu vertreten
gedenke. Die Zeiten, ſagte er wo die Kleinſtaaten nützliche Kulküurbe
förderer geweſen, ſeien vorüber der Süddeutſchen Ziel könne nur in dem

Anſchluß an den großen Kern im Norden gefunden werden. Der Aus
gangspunkt ſei alſo gefunden. „Es gelte nun, Mittel und Wege zu

entdecken, das Ziel ſicher zu erreichen. Zu den fahrbarſten Wegen zähle
er das Zollparlament. Hier gelte es, die Beziehungen der beiden Hälf
ten des Vaterlandes ſo innig als möglich zu machen. Das Zollparla

ment nähre die materiellen Jntereſſen, an denen jeweils alle Jntriguen
gegen die Einheitsbeſtrebungen ohnmächtig geſcheitert ſeien, und welche

ſich nicht mehr zurückdrängen ließen. Aus den materiellen Intereſſen
müſſe ein Proceß des innern Nivellements hervorgehen, und zwar um
ſo leichter, als dieſes Syſtem alle weiteren Discuſſionen unberührt laſſe,
Doch müſſe man ſich keine zu kurzen Friſten machen, denn in ſtaat
lichen Dingen ſei die Zeit nichts hier müſſe eben der günſtige Augen
blick abgewartet werden ſo unbehaglich das Uebergangsſtadium auch
ſein möge.“

Hannover, d. 6. März. Graf Platen in Hietzing wird eine
etwa gegen ihn zu verfügende Vermögens Confiskation nicht drücken,
da er hier überall kein Vermögen beſitzen wird. Die Platen'ſchen
Güter in der Provinz Hannover, Laer, Mandelsloh und Lindthorſt, ge
hören noch ſeinem Vater, dem Oberkammerherrn a. D. und Geh. Rath,
ebenſo die von dem älteren Bruder bewirthſchafteten Güter in Holſtein.

Von Hietzing aus wird jetzt denen, welche zur Feier der ſilbernen
Hochzeit dort waren, eine Photographie, die königliche Familie darſtel
lend, zugeſandt. Die neue Verwaltungs-Organiſation ſoll,
unſeren Blättern zufolge, am 1. April ins Leben treten. Die Beſol
dungen der Amts Hauptleute ſollen 16 bis 2200 Thlr. betragen bei
ihrer Ernennung wird man bis auf die 1853 als Aſſeſſoren angeſtellten

Beamten zurückgehen, übrigens die jetzigen Amtmänner, commiſſariſchen
Amtsverwalter und andere Hülfsarbeiter, wo es irgend angeht, an ihren
jetzigen Poſten belaſſen, auch bei Neubeſetzungen von Aemtern, vorzugs

weiſe auf ſolche Beamte Rückſicht nehmen, die mit den Verhältniſſen
der Diſtricte ſchon aus früherer Thätigkeit bekannt ſind.

München, d. 5. März. Die directen Wahlen zum Parlament,
ſoviel Aufregung ſie auch in ihrem Gefolge hatten, brachten uns auch
ein Gutes: Wir wiſſen jetzt gewiß, daß der katholiſche Klerus den
deutſch nationalen Beſtrebungen entſchieden feindlich geſfinnt iſt, daß er
das katholiſche Landvolk auch in politiſcher Beziehung vollſtändig be
herrſcht, und daß bei directer Abſtimmung die Maſſe der Bauern durch
die Ueberzahl den Sieg davonträgt. Dieſe Erfahrung hat man ſowohl
im katholiſchen Baiern als im katholiſchen Baden gemacht und wird
ſie wahrſcheinlich auch in andern katholiſchen Gegenden machen. Da-
gegen hat ſich gezeigt, daß die Geiſtlichkeit in katholiſchen Städten und
Märkten dieſen Einfluß auf die Bevölkerung nicht hat; die Bürger ha

ben meiſt in deutſch nationalem Sinne gewählt; nur leider ſind viele,
ſo ziemlich die Hälfte, zu indifferent geweſen und haben ſich bei der
Wehlurne gar nicht eingefunden.
Einfluß des Klerus auf das Landvolk zu begegnen

Schul ehrer in jedem Dorfe dem Pfarrer einen Mann des Fortſchritts
entgegenſtellt, ſodann weiter durch religiöſe Aufklärung, die den Land

dem Pfarrer nicht auch in politiſchen Dingen unterordnet. Dem Kle
fus ſteht Rom und die römiſche Hierarchie höher als das Vaterland,

ſolgenden Einfluß unterliegt
Coburg, d. 4. März. Jn der heutigen öffentlichen Sitzung

ünſeres Landtags wurden die Rezierungsvoragen in Belreff 1) der
frhöhung des Kartenſtempels, 2) der Hundeſteuer und 3) der Einfüh
ung des Zollgewichts als Medicinalgewicht berathen und einſtimmig
fngenommen.

Dieſe werden dort

Wie wäre nun dieſem politiſchen
Nur dadurch

daß man die Schule von der Kirche unabhängig macht und in dem
Anleihe von 250 Mill., 1855: Anleihe von 500 Mill. in demſelben
Jahre eine weitere Anleihe von 750 Millionen (gleichzeitig garantirte

mann belehrt, daß ſein Seelenheil nicht in Gefahr ſei, wenn er ſich damals die Kammer gemeinſchaftlich mit England auch noch die türki

nd man muß es geradezu für ein Unglück erklären, wenn der ganze

auernſtand, die Mehrheit der Nation, einem ſolchen fremde Ziele ver idann noch die 250 Millionen Anleihe für die Stadt Paris.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die Erbitterung gegen die liberale Regierung in Oeſterreich nimmt

im Lager der Ultramontanen mit jedem Tage zu, die mit Aufruhr
und Excommunication drohen. „Alles zittert,“ ſchreibt das Jeſuiten
blatt „Univers“, und der wahre Kampf von Ort zu Ort zwiſchen einer
Handvoll Liberalen und dem Oeſterreichiſchen Volke ſteht auf dem Punkte
zu entbrennen. Armes Oeſterreich! Armer Kaiſer!“ Nur eine aus
dem allgemeinen direckten und geheimen Wahlrecht hervorgegangene Kam
mer, die ad hoc zu berufen ſei, wäre das Mittel, den Kaiſer „den Ge
fahren einer Emeute“ zu entziehen.

Die Wiener „Preſſe“ theilt eine myſteriöſe Geſchichte mit, welcher
zufolge vor einigen Tagen ein armer Handwerker aus Penzing dem
Hietzinger Hofe tie Enthüllung gemacht hat, daß ein Preuße, den er
kennen gelernt habe, einen Anſchlag auf das Leben König Georg s
beabſichtige. Dieſe phantaſtiſche Mittheilung ſoll eigenthümlicher Weiſe
beim Hietzinger Hofe eine derartige Beſorgniß hervorgerufen haben daß
man es für gut fand, die Behörde davon in Kenntniß zu ſetzen, die
denn auch jenen erfindungsreichen Handwerker in Haft genommen hat.

Jtalien.
WNRom, d. 2. März. Die Sorge um die Vorbereitungen zum

Concil beſchäftigt den Papſt dergeſtalt, daß die regelmäßigen Audienzen
der eigenen Miniſter ſo viel als möglich abgekürzt oder, betrifft der
Vortrag nicht Gegenſtände von beſonderer Wichtigkeit, auf die nächſte
Woche verſchoben werden. Er erwartet alles Heil für die Kirche von
der Zukunft. Das Schickſal, ſagte er jüngſt, habe im letzten Theile
ſeines bisherigen Lebens oft ſehr unmelodiſche, ſchnurrende Saiten ge
ſpielt, er hoffe aber, noch feinere Melodieen zu hören. Die auswärti
gen Theologen von Verdienſt, wie es hier als ſolches gilt, erhalten
nach und nach Vocationen, an den vorbereitenden Arbeiten zum Con
cil Theil zu nehmen.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Der Beginn der heutigen Kammerſitzung

war wieder äußerſt ſtürmiſch. Die Majorität heulte und tobte wieder
und benahm ſich wieder wie eine Rotte Gamins. Anlaß gab Gueéroult,
welcher bei Gelegenheit des Sitzungs Protocolls den Staats Miniſter
fragen wollte, was er über die Haltung und die Angriffe gewiſſer offi
ciöſer Blätter zu ſagen wiſſe, beſonders des „Pays“, das die öffentliche
Meinung beunruhige und errege. (Langes Murren der Arkadier, deren
Organ bekanntlich das „Pays“ iſt.) Rouher erwidert, daß, da er im
letzten Augenblicke von dieſer Jnterpellation in Kenntniß geſetzt wurde,
er nicht wiſſe, welche Frage man an ihn ſtellen wolle. Guéroult
beſteht darauf, ſeine Frage zu ſtellen. Der Präſident erklärt, daß
er den Redner nicht am Sprechen verhindern könne, zumal der Staats
Miniſter ſich nicht weigere, ihm zu antworten. Guéroult will nun
weiter ſprechen die Majorität ſtimmt aber ein ſo farchtbares Geheul
an, daß der Präſident, ſelbſt wenn er nicht den beſten Willen hatte,
gezwungen iſt, die Tagesordnung votiren zu laſſen. Gueroult bleibt
während des Sturmes auf der Rednerbühne und verläßt dieſelbe erſt,
als, nachdem Pelletan von ſeinem Platze aus eine Bemerkung gemacht,
ein neues Wuthgeheul der Majorität ihn nochmals am Reden verhindert.
Die Aufregung in der Kammer war wieder eine ungeheure. Von beiden
Seiten fielen wieder die ſchärfſten Worte. Wenn es ſo fortgeht, ſo
wird es nächſtens zum Handgemenge kommen.

Heute Abend findet die erſte Vorſtellung des Stückes „Le Ven
geur“ im Chatelet Statt. Bekanntlich hatte die Cenſur zuerſt ver
boten, daß die „Marſeillaiſe“ in dieſem Stücke geſungen und „Vive la
Képublique!“ gerufen. werde. Auf Befehl des Kaiſers wurde jedoch
ſpäter Beides geſtattet. Dadurch iſt die Aufmerkſamkeit von ganz
Paris auf dieſes Stück gelenkt worden. Ohne das Verbot der Cenſur
wäre der „Vengeur“, wie jedes andere neue Stück, unbemerkt vorüber
gegangen, während die Erlaubniß nach dem Verbote die öffentliche Neu
gierde in ſo hohem Grade erweckt hat, daß heute eine wirkliche Auf
regung in Paris herrſcht. Alles will nun das „Vive la République
und die „Marſeillaiſe“ hören, und der Zudrang nach dem Chatelet iſt
ſo ungeheuer, daß einfache Sperrſitze mit 50 bis 100, Logen bis zu
500 und der Platz im Paradies mit 10 und 20 Fres. bezahlt wer
den. Jedenfalls kann man auch mit Sicherheit darauf rechnen, daß
eine ungeheure Menſchenmaſſe in der Nähe des Theaters verſammelt
ſein wird.

In einer der letzten Kammerſitzungen nahm Marſchall Niel über
die Chaſſepots den Mund wohl etwas zu voll. Er verſicherte näm
lich, Frankreich ſei mit dieſem bis an die Grenzen der Möglichkeit ver
vollkommneten Gewehr allen kontinentalen Mächten um 2 Jahr voraus,
habe alſo nichts mehr zu fürchten und könne ſich ſorglos den Friedens
arbeiten hingeben. Das kann es auch ohne die Chaſſepots, wenn es will.

Dieſer Tage wird das neue 440 Millionen Anleiheprojekt in der
Kammer deponirt. Hier eine Heine Liſte der Anleihen, die Frank
reich ſeit vierzehn Jahren vor ſeinen Augen hat paſſtren ſehen. 1854

ſche 125 Mill. -Anleihe); 1859 wieder eine Anleihe von 500 Mill.,
endlich 1864 eine von Fould präſentirte 300 Mill. Anleihe zuſam
men (incl. Türkei) 2 Milliarden 425 Mill. Frs. Nach den 6 Staats
anleihen in der Seſſion 1865 unter dem Fould' ſchen Miniſterium folgte

Die ottomaniſche Botſchaft hat dem Marquis de Mouſtier ange
zeigt, daß Fuad Paſcha binnen Kurzem Paris und London beſuchen

werde.
behauptet, dahin, England und Frankreich zu einer Collectiv Garantie
der türkiſchen Territoxien zu bewegen.

Der Plan des türkiſchen Miniſters des Aeußern geht, wie man
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Herrn Jngenieur Salbach angefertigt.

A. L. G. Dehne.

Ein Haus mit Hof und Schloſſerwerkſſaſ
in Erfurt iſt für 1090 mit 600 An
zahlung zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren
in Erfurt, Neuerbe 557.

Alte Bisenbahnschienen a 22 pr. in
in allen Längen a. Höhen, zu Baſken re
Träger Cemente Dachfils, Dachpappe
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Jum Schwan
Jeden Dienstag Speckkuchen

Dienstag früh ſrüschen See-
orsch bei O. I. Wiebach.

Beſte g. und Westph. Schmnf edekohle zu billigſtem Preiſe bei
Klinkhardt S Schreiber, Baubof.

1) Ut de Franzosen Tid.
2) Unkel Braesig's Rise

Einzelne Billets à 10 ſow

Fehte rite Beuuter- Vorlesuumng,
Dienstag den 10. d. M. Abends 7 Uhr im Saale des „Kronprinzen“:

ma Berlin un wat em da alles passirt is.
ie 4 Stück zuſammengenommen 1. ſind in der löbl.

Max Keferſtein'ſchen Buchhandlung, ſowie im
Hochachtungsvo

Kronprinzen“ zu haben.
l ladet ein L. Burmeiſter.

e Goldene Rose. Dienstag Abend von 6 Uhr Schweinsknöchel c. c.

Pachtungen,
die mit 6900 und 10,000 15-, 20- und
25 000 angenommen werden können, ſind
wir theils aus Heſſen als auch aus den beſten
Gegenden Schleſiens zum Nachweis übergeben
worden ebenſo ſind mir auch

Rittergüter
mit ähnlicher Anzahlung Und zwar ſehr preis
würdig, zum V rkauf übertragen worden.

L. Finger, Bahnhofſtr. 7.

Vortheilhafte Stellung.
Ein junger Mann, der e. 5900 Caution

leiſten kann, die ihm hypothekariſch geſichert
wird, kann eine ſehr einträgliche Stellung erhal

ten. L. Finger in Halle a/S.
GrundſtücksVerkauf.

Das unter Nr. 49 zu Beeſen a/E. belegene
Haus, Hof, Garten, Stallung und Scheune,

Morg. Wieſe mit Weidenanpflanzung und
circa 1 M. Acker, ſoll den 15. März Nachm.
3 Uhr im Gaudig'ſchen Lokale meiſtbietend
verkauft werden. Näheres im Dermine.

Die Hunold' ſchen Erben.
Strohhüte zum Waſchen und Mo

Hexrniſtren werden angenommen und pünkt
lich beſorgt von Faaurte Mernhard.

Ein Gut, beſte Lage in Heſſen, 300 Acker,
ſoll für 23,000 verkauſt werden.

F. Schiller in Erfurt.
Jn ein großes Mahren und. P. oducien Ge

ſchaft in Thüringen ſuche ich einen Aſſocie mit

10 15 Mille Einlagekapital.
F. Schiller in Erfurt.

Der einzige Gaſthof in einer Stadt, mit viel
Fremdenverkehr, ſoll für 6900 bei An
zahlung verkauft werden.

F. Schiller in Erfurt.
Oie erſten

Norwegiſchen
Hühner un Nennthier-

Schinken
erhielt e o CFSMER E.
Friſchen Pariſa

Seet Ha.
Kieler Bücklinge hen

e. C.

Schnee- 9kirchlichen Feier um 5 Uhr eine Nachver

er Blumenkohl

Fekte Kieler Sprotten, friſche

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 11. März zum ſiebenten u. letzten

Male: Die Mottenburger, große Ge
ſangspoſſe in 3 Akten und 6 Bildern von O
Kaliſch und A. Weirauch, Muſik von
Bial. Neueſtes Repertoirſtück in Berlin,
mit neuer Ausſtattung

Donnerstag d. 12. März zweites Gaſtſpiel von
Frl. Buſe, erſte Soubrette vom Stadtthen
ter in Leipzig. s Lorle, Schwank in
mit Muſik von Wages. Hierauf: Mon
ſieur Herkules, Luſtſpiel in 1 Akt ben
Belli. Zum Schluß: Die ſchöne Ga
lathée, burleske Oper in 1 Akt von
Suppe.

Lorle u. Ganymed Frl. Buſe als Gaſt
Anzeige.

Der ageademiſche Miſſionsverein
feiert, ſo Gott will, Mittwoch den 11. Mit
Nachmittags (präciſe) 22 Uhr in dem kleinen
Betſaale des Waiſenhauſes ſein ſech
undzwanzigſtes Jahresfeſt, wozu alle
Freunde der Miſſion hiermit freundlichſt
eingeladen werden. In der Reſtauration des

errn Schlüter Brüderſtr. 9) wird nach der

ſammlung Kattfinden.
Halle, 6. März 1868. Der Vorſtand.

GSvGÜÖO... G e vFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 10 Uhr wurden wir durch die
Geburt einer kräftigen Tochter hoch erfreuet.

Garſena, den 7. März 1868.
Eugen Krüger und Frau

Soph
Todes Anzeige.

Geſtern Mittag elf Uhr verſchied na
Krankheit unſer innig!
helm Meyer im S4. Jahre ſeines LebenFriſchen ruſſiſchen Salat täzuch bei

Z6rbig, den 6. März 1868. F. Halle, den 7. März 1868.
Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

je geb. Schmidt.
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Telegraphiſche Depeſchen.
e

Stuttgart, d. 7. März. Die Wahlen für das Zollyarlament
24. März feſtgeſetzt.c uf denfind dt, d. 7. MärzDarmſta

Ein anſcheinend offtziöſer Artikel der
Dannſtädter Zeitung weiſt die Vorwürfe zurück, welche der heſſiſchen

IM KFegierung wegen der Verzögerung der Wahlen zum Zollparlament geS Dog worden waren. Der Artikel führt aus, daß die Regierung genau
hl nach dem Vertrage über die Fortdauer des Zollvereins ſowie in Gemäß

heit des Reichswahlgeſetzes gehandelt habe, indem ſie der Anſicht gewe
ſen ſei, daß die Wahlen zum Zollparlament für ganz Süddeutſchland

gemeinſchaſtlich ausgeſchrieben werden würden, ſobald von Berlin auschf das bezügliche Erſuchen geſtellt worden ſei. Nachdem jedoch die Regie
ugen von Baiern und Baden ſelbſtſtändig vorgegangen habe auch

e. die heſſiſche Regierung ſofort die nöthigen Schritte zur Veranſtaltung
der Wahlen eingeleitet.

erkſanh Karlsruhe d. 7. März. Nachwahl zum Zollparlament. Jm
An dritten Wahlkreis (Waldshut Säckingen Schopfheim) hat heute engere
rfahren Wahl ſtattgefunden. Soweit bis jetzt bekannt, hat der Kandidat der

national liberalen Partei Abgeordneter Hepting 7641 Stimmen erhal
pr. n ten, während auf den der katholiſchen Partei, Kaufmann Leo in Säckin
n Fen, 6690 Stimmen fielen. Aus 25 Landgemeinden des Amtes Walds
n hut iſt das Wahlreſultat noch nicht bekannt.
Bann Kiel, d. 8. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten befindet
ber el ſich das Schiff „Vineta“ noch im Dock zu Shanghai, und werden die
im Dock auszuführenden Reparaturen vorausſichtlich in der zweiten

Hälfte dieſes Monats beendigt ſein.
Wien d. 7. März. Die Delegation des Reichsraths hat in

ihrer heutigen Sitzung einen Antrag Pratobevera?s angenommen,
nach welchem 996,000 Fl. für Neubauten an den Feſtungswerken be

willigt werden, während der Ausſchuß nur 672,440 Fl. für dieſen
Zweck genehmigen wollte. Der Kriegsminiſter ergriff in der Sitzung

das Wort, um den Dank der Regierung auszuſprechen für die Bewil
M ügung der zur Beſchaffung neuer Waffen geforderten Summen. Der

Miniſter hob gleichzeitig hervor, daß die Armee die bewilligten
Waffen zu benutzen wiſſen werde, wenn von irgend einer Seite
muthwillige Eingriffe in den Gang der conſtitutionellen
Entwickelung Oeſterreichs verſucht werden ſollten. Die Delega

tion erledigte ſchließlich das Extraordinarium des Kriegsbudgets, indem
die Summe von 26,181,674 Fl. bewilligt wurde ſtatt von der Regie

rung geforderten 27,680,000 Fl.
Wien, d. 7. März. Die Ungariſche Delegation genehmigte die

Anträge des Ausſchuſſes bezüglich der Beibehaltung der Geſandtſchaft
am Sächſiſchen Hofe, ſowie des Botſchafterpoſtens in Rom. Ueber letz

teren Gegenſtand entſpann ſich eine zweiſtündige Debatte, worin Hof
rath Falke als Regierungsvertreter der Anſicht entgegentrat, daß die

Beibehaltung der Botſchaft in Rom als feindliche Abſicht gegen Jtalien
betrachtet werden könne. Er conſtatirte, daß zwiſchen Oeſterreich und

Ftalien gegenwärtig das beſte Einvernehmen beſtehe und daß die Re
gierung auf die fernere Aufrechterhaltung deſſelben das größte Gewicht
lege. Redner verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß ſich die äußere
Politik Oeſterreichs nicht geändert habe und bezeichnet dieſe ſtreng an
vie Intereſſen der Völker ſich haltend, und durch das beſtimmte Prin

der HeſterreichiſchUngariſchen Monarchie den nothwendigen Friedenadtthea

cip tn mit allen möglichen Mitteln zu erhalten, geleitet.
Akt von Florenz d. 7. März. Der Kriegsminiſter hat verfügt, daß zum
e G 1. April die zur Kavallerie und Feld Artillerie gehörigen Truppen der

Altersklaſſe 1842 auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden können.
Florenz d. 7. März. Der „Correſpondence italienne“ zufolge

Gaſt. ſind die italieniſchen und päpſtlichen Behörden übereingekommen, die
Cconvention, betreffend die Verfolgung der Briganten auf dem beider
ſeitigen Gebiet, ſofort wieder in Kraft treten zu laſſen

verein Florenz d. 7. März. Aus Rom wird die Vermählung des
I. Mi Grafen Caſerta, Bruder des Königs Franz mit der Gräfin

Marie Trapani gemeldet.Florenz, d. S. März. Die Hochzeit des Kronprinzen Hümbert
mit der Prinzeſſin Margherita wird am 22. April in Turin ſtattfinden.
Zur Feier derſelben werden große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, wel

bis 26. April dauern ſollen.
Bei der heute im geſetzgebenden Körper

achver ortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes wurde Artikel 12, nach welchem
ſtand bei zweimaliger Verurtheilung wegen Preßvergehens auch das Wahlrecht

undlichſ
tion d che vom 19.
nach 31 Paris, d. 7. März.

aberkannt wird, mit 134 gegen 72 Stimmen verworfen. Artikel 14,
welcher die ſofortige proviſoriſche Ausführung der in Preßſachen gefäll

J ten Urtheile anordnet, wurde mit 181 gegen 58 Stimmen angenommen,
n. und ſodann die Berathung auf Montag vertagt.

Kopenhagen, d. 7. März. Der Kriegsminiſter legte in der
urch di heutigen Sitzung des Folkethings einen Geſetzentwurf vor, betreffend die
euet. Bewilligung von 1,200,000 Rigsdaler zur Seſchaffung von Kriegsma

terial ſowie zur Einrichtung von militäriſchen Etabliſſements. Für das
Frau, nächſtfolgende Jahr werden 685,000 Rigsdaler zu ähnlichen Zwecken

iot. gefordert werden.Petersburg, d. 8. März. Das „Journal de St. Petersbourg“
h kun kheilt mit, daß dem Bauunternehmer Poliakoff die Conzeſſton zum

Bau einer Bahn von Kursk nach Charkow ertheilt worden iſt.
geben Regierung hat dem Unternehmer einen Vorſchuß von 9 Millionen Rubel
Leben bewihigt. Der Bau muß in Jahren vollendet ſein. Die Bau

koſten ſind auf 68,000 Rol. per Werſt veranſchlagt.

e nen. Courſe von 700/ aufgebrachtdurch Emiſſion von Obligationen zum

z 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 10. März 1868.

ZZ
m

werden. Auch zu den Vorbauten einer Eiſenbahn von Charkow nach
Taganrog und Roſtow iſt derſelbe Unternehmer ermächtigt worden

London, d. 7. März. Die „Times“ bringt ein Telegramm aus
Adabaga vom 22. Februar, wonach ſich das Hauptquartier daſelbſt ca.
80 Meilen von Antalo mit 1000 Mann befand und eine weitere Ver
ſtärkung, welche in Folge ungenügender Transportmittel bis dahin aus
geblieben war, erwartete. Eine vorgeſchobene Abtheilung des Expedi

tionscorps in der Stärke von 1000 Mann hat Antalo ſchon beſetzt.
d. 22. März. Bei der im Repräſentantenhauſe

über den gegen Johnſon gerichteten Anklage An
ſämmtlich Republikaner, für die Erhebung der

Anklage und 47 dagegen. Unter Letzteren befand ſich nur Ein Repu
blikaner. Der Präſident hat in ſeiner Botſchaft an den Senat mit
Bezug auf die „AmtsbeſetzungsBill“ erklärt das dieſelbe allerdings die
Abſetzung eines dem Cabinet angehörigen Staatsbeamten während der
Amtsperiode des Präſidenten welcher denſelben in das Cabinet berufen,
verbiete, falls nicht der Conſens des Senats dazu eingeholt worden ſei.
Er habe jedoch Stanton nicht berufen, mithin ſei deſſen Abſetzung auch
keine Geſetzesverletzung im Sinne der Acte. Außerdem habe ſeiner Zeit
das ganze Cabinet, Stanton eingeſchloſſen, dieſelbe Acte für verfaſ
ſungswidrig erklärt. Er ſelbſt wünſche, daß dieſe Angelegenheit vor
den Gerichtshöfen der Nation Prüfung und Austrag finden möge Er
habe ehrlich geſtrebt, die ihm auferlegte erſte Pflicht, die Verfaſſung zu
ſchützen, ſowie die Obliegenheiten des ihm anvertrauten Amtes zu erfül
len. Mit ſorgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe ſei er dabei zu Werke
gegangen, ebenſo aber auch ohne Rückſicht auf die für ihn ſelbſt er
wachſenden Folgen. Stanton hat noch immer das Amt des Kriegsmi
niſters inne. Am Sonnbend erwirkte er die Verhaftung des von John
ſon zum Kriegsminiſter ernannten Lorenzo Thomas mittelſt Arreſtbe
fehls, welchen der Richter Carter vom Gerichtshofe des Diſtricts Co
lumbig auf Stanton's eidliche Ausſagen hin ausgefertigt hatte. Tho
mas drohte, er werde ſich des ihm übertragenen Amtes mit Gewalt be
mächtigen. Er wurde gegen Bürgſchaftsleiſtung auf freien Fuß geſetzt
und hat ſich am Mittwoch gegen die Anklage zu vertheidigen.

Waſhington, d. 26. Febr. Shadeus Stevens und Bingham
haben geſtern vor den Schranken des Senats die förmliche Anklage ge
gen den Präſidenten Johnſon erhoben und beantragt, daß derſelbe auf
gefordert werde, zur Beantwortung der Anklage vor dem Senate zu
erſcheinen. Sie kündigten zugleich an, daß das Repräſentantenhaus
rechtzeitig die Anklageartikel vorbringen und begründen werde. Der
Präſident des Senats, Benjamin Wade, ernannte demzufolge ein be
ſonderes Comite zur näheren Erwägung des Gegenſtandes. Daſſelbe.
beſteht aus ſechs Reyublikanern und einem Demokraten Das Re
präſentantenhaus hat ſich in einer Reſolution dahin ausgeſprochen, keine
Anträge, welche das Verfahren gegen den Präſidenten Johnſon in die
Länge ziehen könnten zuzula ſſen und die Debatte über die Anklage
artikel auf einen Tag zu beſchränken. Der Senat hat einen Zu
ſatzparagraphen zur Rekonſtruktionsbill angenommen wonach bei den
Wahlen welche gemäß derſelben vorgenommen werden ſollen, nicht
mehr die Majorität der in die Liſten eingetragenen Wähler, ſondern
die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen entſcheidend ſei. Zahlreiche
Maſſenmeetings der republikaniſchen Partei im ganzen Lande ſprechen
ſich für die Anklage gegen Johnſon aus während demokratiſche Clubs
ihm militäriſche Kräfte zur Verfügung ſtellen.

Waſhington, d. 6. März. Der Präſident Johnſon iſt zum
13. März vor den Gerichtshof des Senats vorgeladen worden. Nach
dem Ausweiſe des Schatzamtes betrug am T. März die Staatsſchuld
2648 Millionen und der Baarvorrath 128 Millionen Dollars.

Waſhington
erfolgten Abſtimmung
trag ſtimmten 126,

ESpanien.
Madrid, d. 28. Febr. Die Brodfrage nimmt in Spanien

einen von Tag zu Tag ernſteren Charakter an. Die Preiſe der Lebens
mittel, auch die allernothwendigſten, haben eine in Spanien faſt uner
hörte Höhe erreicht und an ein Sinken iſt nicht zu denken daher ſchon
mehr als eine Brodemeute. Jn Granada dauerten dieſe Unruhen drei
Tage; es hat Todte und Verwundete gegeben und die Provinz iſt in
Belagerungsſtand erklärt. In Segovig erſchienen vor einigen Tagen
mehrere Hundert Arbeiter bei dem Gouverneur und verlangten Arbeit.
Der Gouverneur erklärte, er habe keine für ſie worauf die Arbeiter
erwiderten, dann bliebe ihnen nichts übrig als für ſich und ihre Fa
milien zu ſtehlen würden ſie ertappt und kämen ſie ins Gefängniß ſo
müßte man ſie dort wenigſtens ernähren. Wenn in einer Stadt die
Behörden nur ein Hundert Arbeiter für eine öffentliche Arbeit ſuchen,
ſo melden ſich gleich Tauſende. Die Noth wird immer größer und die
Emeute in Granada iſt nach Vieler Meinung nur das Vorſpiel größerer
Unruhen. Mit Belagerungsſtandserklärung iſt das Geſchrei der Hun
gernden nicht mehr zu beſchwichtigen.

Rußland und Polen.
Die Umwandlung der Kopfſteuer in einen anderen Beſteuerungs

Modus ſoll jetzt ſehr ernſtlich in Erwägung gezogen werden. Offenbar
iſt die mit dem Jahre 1870 eintretende Freizügigkeit der Bauern die
Veranlaſſung zur Jnangriffnahme dieſer hochwichtigen Berathung.

Die ewerden aufhören müſſen

Die Koſten ſollen

Den Gouverneuren im Königreiche Polen iſt die Weiſung zugegan-
die Beamten katholiſcher Confeſſion darauf vorzubereiten daß ſie

die katholiſchen Feiertage zu feiern, da dieſe
neben denen der Staatskirche (der griechiſch orthodoxen) viel zu viel Zeit
wegnehmen. Höchſtens, heißt es in der Zuſtellung, werden vorerſt ein

Paar ver wichtigſten katholiſchen Feiertage ihnen noch geſtattet ſein.

gen



Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht zwei Aktenſtücke der türkiſchen Re

gierung, welche eine Petitivn betreffen, die von mehr als 500 Unter
ſchriften bedeckt und von den Delegirten der chriſtlichen Bevölkerung
Kreta's dem Sultan übermittelt worden iſt, um die Rückkehr ihrer nach
Griechenland übergeführten Familien zu erflehen. Es geht nun aus
den Aktenſtücken hervor, daß die griechiſche Regierung unter allerhand
Vorwänden die Rückkehr dieſer Familien ſtets zu verhindern wußte.

Vermiſchtes.
(Patoniſche Liebe.) Eine ſonſt wackere Frau kam mit ihrer

Adoptivtochter jüngſt in eine Geſellſchaft. Schwer ſeufzend wandte ſich
die Dame zu einer Bekannten und ſagte: „Nein, was mir wieder die
Louiſe für Aerger macht, beſte Freundin, das glauben Sie gar nicht.
Denken Sie ſich, da hat das Mädchen jetzt ſchon wieder eine pelotoniſche,
nein, eine plataniſche, eine platoniſche Liebe.“ Sehr erſtaunt
denn von dieſer Seite war bisher Louischen noch nicht bekannt ſagte
die Freundin: „Platoniſche Liebe Wie meinen Sie das „Na, ich
meine natürlich ſo'n Verhältniß mit einem Maler, der gar kein Geld
hat!“

Aus der Provinz Sachſen.
Wahrenbrück (Kreis Liebenwerda). Am 28. v. Mts., an

dem Tage, an welchem der am 25. deſſ. Mts. verſtorbene Königliche
Hiſtoriograph und Profeſſor Dr. J. O. E. Preuß zu Berlin beſtattet
worden war, verſammelten ſich in ſtiller Abendſtunde die von dieſem
Tobesfalle bereits benachrichtigten Mitglieder des Graun-Denkmals
Comité's, um das Andenken dieſes edlen Mannes zu ehren. Der
Verewigte hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, dem „Graun' ſchen Genius“
ſeine volle Verehrung zu beweiſen. Jm Jahre 1861 ſchrieb er Graun s
Biographie, in welcher er die großen Verdienſte deſſelben als Kapell
meiſter Friedrichs des Großen um die klaſſiſche Muſik in Berlin und
Preußen ans Licht ſtellte. Jn demſelben Jahre ſtellte er ſich als lie
bender Freund an die Seite der hieſigen Bürger, um mit ihnen ein
würdiges GraunMonument in ſeiner Vaterſtadt zu errichten. Mit
welcher Liebenswürdigkeit und Treue der Heimgegangene bis in den
Tod geholfen hat, das wird unſere Stadt nie vergeſſen. Obſchon krank,
ſchrieb der Heimgegangene noch im vorigen Jahre „hiſtoriſche Erinne
rungen über den Tod Jeſu, in Bezug auf das beabſichtigte Graun
Denkmal in Wahrenbrück.“ Sein Streben iſt nicht unbelohnt geblie
ben. Zu ſeiner größten Freude ſah er wenige Tage vor ſeinem Tode
Graun's Biographie in der Euterpe ihren Gang durch Deutſchland hal
ten und vernahm, daß das Monument ſeiner Vollendung entgegen geht.
Die ſchöne bronzene Büſte nach Profeſſor Hagen's Modell (Rauch's
Nachfolger) iſt in Lauchhammer ſchon gegoſſen und zu dem Granitpoſta
mente, auch deſſelben Meiſters Zeichnung, ſind nur noch 200 Thlr.
nöthig. Jn der kommenden Paſſionszeit werden die Muſik Directoren
bei der Aufführung des Todes Jeſu auch des großen Meiſters Graun
gedenken und ſein EhrenMonument durch gütige Unterſtützung des hie
ſigen Comite's vollenden helfen.

Dr. Albert C. Koch, geboren in Roitzſch bei Bitterfeld, un
ermüdlicher Naturforſcher, Entdecker des vom Britiſchen Muſeum ange
kauften Miſſaurums und zweier in Alabama aufgefundener Exemplare
des urweltlichen Zeuglodons (jetzt in den Muſeen von Berlin und Chi
cago) ſtarb am 24. Dec v. J. zu Golconda in Jllinois, 63 Jahr alt.

Nach einer neueren Angabe iſt das Reſultat der letzten Volks
zählung in der Provinz Sachſen folgendes Reg. Bez. Magdeburg
832,235, gegen 1864 mehr 18,887 Reg. Bez. Merſeburg 864,493,
gegen 1864 mehr 6094; Reg. Bez. Erfurt 369,120, gegen 1864 we
niger 3614; zuſammen in der ganzen Provinz 2,065,848, gegen 1864
mehr 21,367.

Nach Zeitungeberichten hat ſich vor einigen Tagen in Köſen
ein unbekannter junger Mann von der alten engen Saalbrücke mit den
Worten in die Fluthen geſtürzt: „Hölle, nimm dein Opfer“, nachdem
er noch vorher den Umßehenden moraliſche Betrachtungen über den Weg
des Verderbens, den er gegangen, zum Beſten gegeben haben ſoll. Seine
Leiche ſoll noch nicht aufgefunden ſein.

Meteorologiſche] Beobachtungen.
8. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 826,99 Par, L. 323,76 Par. L. 826,08 Par. L. 325,61 Par. L.
Dunſtdruck 2,09 Par. L. 8,09 Par. L. 1,58 Par. L. 2,25 Par, L,
Rel. Feuchtigkeit) 80 pCt. 75 pCt. 59 pCt. 71 pCt.
Luftwaärme 3,0 G. Rm. 8,2 G. Nm. 3,8 G. Rm. 4,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Wi ig v V en itterungsberichten.

Beobachtungszeit. Barometer. TempergturStunde Ort Par. in. Réaum. Wind r
7 Mrgs. Königsberg 328,7 0,8 W8., ſ. ſtark. trübe.e Serhn 329 2,/0 W naßis. re geſt. N.

u. Abds. Regen.
Torgau 828,0 1,6 W. mäßigr maßig. trübe Negen.Schweden) 833,0 8,8 NO., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 331,6 7,7. 80, ſchwach. wolkig.

Zuckermarkt.
alle, d. 7. Marz. (Bernhardt Gericke.) Rohzucker. Dle Lage desGeſchafts hat ſich in den letzten acht Tagen nicht Wände und wurden vor

n hegten e rege eg. e Ctr. von hieſigen
rieen gekauft. achproduetemehr für Raffinerieen als für den Export. Gade ten rn r

e Die heutigen Notirungen ſind wie folgt anzunehmen

blond I. Prod. eenkrif. Nachprod.hellgelb do. 10 I ord. d. 9mittelgelb do. 10 Eryſtallzucker mittel
ord gelb do do. ord. 12Jn raffinirten Zuckern fänd zu höheren Preiſen ein lebhaftes GeJ

ſchaft ſtatt, doch ſind dieſe im Verhaltniß zu den Preiſen des Rohzuckers immen
noch ſehr billig und müßten ca. 1 noch höher gehen um je e e 1 noch höher gehen um mit jenen in vor
Raffinade, fein WMelis, fein 149do. el 15 v. fein 142e di r d e ord. fehlene gemahl. v. emahl. 13Robenmelaſſe 19. p. Etr. excl. T. n

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 7. Marz. Die Haltung der Wiener Börſe war mund in Folge deſſen war es auch die hieſige Fonds und Actienbörſe, doch Ligte t

dies bei den fremden Spekulationspapieren mehr in der n es der Umſaheals in ſchlechten Courſen. Jn Franzoſen und Lombarden wurden allerdings en
viel gehandelt. Beſonders verſtimmte die Depeſche daß auch die „„ſteuerfrefen
Anleihen verſteuert werden ſollen. Italiener und Amerikaner waren gleichfalls matt
letztere ſehe unbelebt. Für Eiſenbahnen herrſchte dagegen gute Kaufluſt bei feſter
mehrfach ſteigender Tendenz; am meiſten für Rheiniſche, dann Mainzer, Cöln in
dener Bergtſche; leichte Aetien ſtiller Markiſch Poſener und AachenMaßtrſchter
Snlee belebt. Potsdamer begehrt und ſteigend. Ruſſiſche Papiere aber ynr

iguidations Pfandbriefe belebt. Preußiſche Fonds behauptet Aule hen in guten
Verkehr. Von inlandiſchen Prioritaäten waren Maftrichter, Nahe Schleswigſ
begehrt ruſſiſche feſt, KurskKiew höher öſterreichiſche ſtill. Wechſel in m
ßigem Verkehr und feſter Haltung. Diskonten 2 pCt. Rudolfsbahn 71 GBerlin d. 8, Marz. Weg aus dem heutigen Privatverkehr. Wen Ge
ſchaft und matt in fremden Werthen beſonders Lombarden offerirt. Preußſſche S
enbahn Papiere geſucht nud lebhaft. Wir notiren: Oeſterreichiſche Eredit Acte
82 M e bz. 1860er Lovſe 72 bz. 1864er Looſe 49 Gd. Franzoh
1497 bz. Lomabrden 100 à 100 bz. kurz Wien 877/, bz lang Wien 87 bin
Amerikaner 757, à 76 pr. Kaſſe 7597 pr. ult., Jtaliener 46 bz. pr. Kaſſe pr.

e e ehe e See e dit. A. u. C. à u. Bf. rger 85R ehe un 3 f. Coſe erberge Gd.
agdeburger VBörſe vom 7, März. Hamburg kurze Sicht 1518/, Bf.Monat 151 Bf. Frankfurt kurze Sicht. Meoint b 26 G n

Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampſſchifſf.Prioritäts Aetfen n
5 100 Gd. Magdeburg Leipziger n 4 87 S n
deburg Halberſtädter PrioritaätsKetien II. Emiſſion 42/, 95 Bf. MagdeburgFeuerverſicherungs Actten 4 890 bez. do. e e ſ. d
do. PrivatbankActien 4 94 Bf. do. Stadtobligationen o 96 Bf.

Magdeburg, d. 7. Ma Jwrrthie R
d. 7. März. eizen 100-—96 Roggen 82 GerſteHafer Kirtofelpritus 8000 Sralles loco ohne Faß 19

Nordhauſen, d. 7, März. Weizen 8 15 bis 4 Rogget

erſte l Hafer5 99 bis 1 12 Rüböl pr. Ctr. 12 Leindl pr. Etr. 147.
Quedlindurg, d. 6. März. Weizen der Scheffel à 85 3 25

bie Boggen der Scheffel 84 10 bis 3 IGerſte der Scheffel 70 2 i J bis 2 7, Hafer der Scheffel
2, 50 10 bis 1 15 Mohudl der Ctr. à 1I8 19d der Ctr. à 12 Ruüböl, der Etr. à 12 Leinöl der Chr.

2

Leipztger Oel und Producten Börſe am 7. März. Weizen 2040

W

Btto. loco nach Qual. 94—-97 Bf. ung. Waare 92 Bf., feine Wagte
Gd. Roggen 1820 Btto. loco: nach Qual. 77— 79 Sf., feine Wa76 Gd. pr. März 78 Bf. pr. April, Mai 79 Bf. e

Btto. loco nach Qual. 54--55 Bf. Hafer 1200 es Btto. loco 35 V33 Gd. Erbſen 2160 e. Btto. loco: Kochwaare 70 Gd. Wicken, 2160
Btto. loeo: 60 Bf. Mais 2040 Btto., loco nach Qual. 60 66 9.
Raps 1800 Btto. loco nach Qual. 76 80 Gd. KRabol, 1 Ctr., loco
11 Bf. u. bz. pr. April Mai 115 Bf. pr. September October 119
Bf. Leinöl 1Ete. loco 13 B. Mohndl, 1 Etr., loeo: 19 Bf. S
ritus, 8000 Tralles, loco: 19 bz. u. Gd. pr. März 19 bz.

Liverpool, d. 7. h Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. NewOrlegte
10, Georgig 9 fair Dhollerah 8 middling fair Dhollerah 88/, good midd
ling Je en 8 Bengal 7 good fagirBengal 7 New fagir Oomra 8
good fair Oomra 8 Pernam 10 Aegyptiſche 11, ſchwimmende Orleans 10

Petroleum. (7. Marz.) Stettin Loco 6. 26. Bremen: RNiffnirt
Standard white 552. Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 43 bz. 43
Bf., pr. März, April 43, pr. April 44, Auf Lieferung geſchäftslos. Hew
Pork Raffinirt Type weiß 26.

Zucker. Havannah (7.kMärz): Zuckermarkt unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. März Abends am Unterpegel 9 Fuß
7 Zoll am 9. März Morgens am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. März Morgens 9 Fuß 3 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. Maärz am neuen Pegel 13 Fuß

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. März 4 Ellen 10 Zoll über

Schifffahrtsnachrichten
v die zu Magdeburg d Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

ufwärts: Am 4. März. L. Duvinage, Nutzhölzer, v. Berlin u. Halle.Am 5. März. G. Tonne, Salpeter, v. Hamburg d Schöuebeck Am Marz.
G. Zieb, Guano, v. Hamburg u. Halle. e

Niederwärts: Am 4. März. Chr. Schnuppe, Braunkohlen, v. Außig nachPotsdam. F. Bethe, desgl. L. Brddel, Gypsſteine v. Alsleben am
burg. Am 5. März. W. Aue, Kartoffeln, v. Aken n. Hamburg. K. Lure
nius, Steine, v. Bernburg n. Berlin. H. Emmer Steine v. Bernburg nachTangermunde. O. Luxenlus desgl. Fe. Klaus Weizen v. Diehe nach

Hamburg. K. Arnold, Sandſteine, v. Nebra v. Beelia. M. Kretzmavv
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. W. Richter, 2 Kähne, Weizen, v. Prag v.
Hamburg. Am 6. März. A. Voigt Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.A. Baumeler, desgl. G. Baumeier Kaliſalz v. Schoönebeck n. ne
K. Wiermann, desgl. M. Bohmeier, desgl. E. Stegelitz, desgl. Gebr.
Herms, Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg. G. Einbrodt, Thon, v. Salzmünde

n. Berlin. H. Göhre, Weizen, v. Cönnern n. Hamburg.
Am 6. März paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Schulz, Mann, Dehne u. Schultz, leer, v. Magdeburg nach dem
Parforcehauſe. Reuter, Guaro, v. Hamburg n. Halle. Muller, Braunkoh
len, v. Außig n. Alsleben. Bernſtein, Guano v. Magdeburg n. Halle.

Niederwärts: Elsner, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau. Saalmann
Zucker v. Drewitz n. Magdeburg. F. Schatte, Thon, v. Lieskau u. Berlin.
Wilke, Thon, v. Lettin n. Magdeburg. Korn, Brüchſteine, v. Gröng n. Ham
burg. Ernſt, leer, v Alsleben n. Latdorf. Siebert Bruchſteine, v. Gröng
n. Barby, Biener, Zucker, v. Alsleben n. Dresden.
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Bekanntmngchung.
achtung der NRittergüter Pans-n Ja W HorbeckWolmerswende.

an Die Sr. Excellenz dem Königlichen Wirkli
gen Geheimen Rath und Oberjägermeiſter Hrn.
Grafen von der AſſeburgFalkenſtein

en gehörigen beiden Rittergüter Pans felde und
orbeck, früher Wolmerswende, welche der Päch

er Hr. Eduard Haberland auf den Zeit
raum von Johannis 1863 bis dahin 1875 er

n pachtet hat ſollen auf Antrag des Beſitzers der
zte t ſelben in Gemäßheit des rechtskräftigen Erkennt
ſie niſſes vom 24. Septbr. 1867 auf Gefahr undn Koſten des bisherigen Pächters anderweit von
n Johannis 1868 bis dahin 1875 verpachtet wer
i den und iſt zur Vervachtung Termin
v Mine auf den 19. März d. J-
richter Vormittags 10 Uhra im Gebäude des Rentamts zu Meis dorf vor
vigſ dem Kreisrichter Weber anberaumt, wozu
n m Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
d den, daß die Pacht und Licitations Bedingun
e en im Rentamte zu Meisdorf und beim Hrn.
Ach Juſtizrath Bley zu Quedlinburg eingeſehen
in werden können.
e bp Zum Rittergute Pansfelde gehören
n 1 Morgen 90 DRuthen Garten,
e 11566 49 Acker,162 75 Wieſen,von 37 5 72 Anger.n Zum Rittergute Horbeck gehören
Mag 3 Morgen 90 [DRuthen Gärten,

t 770 22 Acker,39 102 107 Wieieſen,31 146 Anger,99 45 Forſtland.Jm Licitationstermine haben ſich die Bieter,
De denen die Auswahl unter den drei Beſtbie

enden auf acht Tage vorbehalten bleibt über
3 ihre bkonomiſche Qualiſikation und hinſichtlich

ch dem
unkoh

nes Vermögen glaubhaft auszuweiſen und zur

5000 Preuß. Couxant oder Staatspapieren

gehörigen Grundbeſitzungen, beſtehend in einem

Pekauntmachungen.

der Pachtung über 24,000 disponibles eige

Sicherſtellung ihrer Gebote eine Caution von

einzuzahlen.
Ermsleben, den 18. Febr. 1868.
Königl. KreisgerichtsCommiſſiton.

Bekanntmachung.
Zum zwangsweiſen Verkaufe der

dem Anſpänner Chriſtoph Gottlieb
Geier und deſſen Ehefrau, Chriſtiane
Friederike geb. Pappenberg hier

h
J

in der Niederwendenſtraße gelegenen Wohnhauſe
und einer Anzahl Feldgrundſtücke, deren nähere
Beſchreibung aus den Akten ſowie dem aus

hängenden SubhaſtationsPatente zu erfahren,
iſt Termin auf

Sonnabend den 2. Mai d. J.
von Vormittags 10 Uhr und von

Nachmittags 2 Uhr ab
in der Weinſtube des hieſigen Rathhauſes anbe

raumt worden.
Unter Hinweiſung auf das daſelbſt aushän
gende SubhaſtationsPatent werden Kaufliebha
ber hierdurch eingeladen an dem gedachten Tage
vor der in dem bezeichneten Lokale anweſenden
Amts Deputation zu erſcheinen und ihre Gebote
erkennen zu geben.

Buttſtädt, den 14. Jan. 1868.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt.

G. Wenneken.

Bekanntmachung.
Die Rectorſtelle an der hieſigen erſten Bür
gerſchule, welche mit einem jährlichen Gehalte

von 456 dotirt iſt, der aber von 5 zu 5
Jahren um 25 bis zu dem Maximalſatze
on 500 ſteigt, iſt von Oſtern d. J. ab an

erweit zu beſetzen. Pro schola geprüfte Theo
ogen, vorzüglich ſolche, welche ihre theologiſchen
vamina ſchon abſolvirt haben und Philologen,
velche die Pacultas im Lateiniſchen, Geſchichte,
Seographie, Religion und Deutſch mindeſtens
r die Quarta eines Gymnaſii beſitzen, werden
ſucht, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe

Nutzholz- Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen, bei Wiehe gelegenen Forſtreviere

Memleben kommen mit verſchiedenen Brennhölzern folgende Nutzhölzer
ca. 26 Stück Eichen, 14 —18“ mittl. Durchmeſſer

32 18 22“ 221 22 281 Weißbuchen 18 und von verſchiedenen
82 Birken 6 14 Längen,3 Linden 15 18524 Aspen 8 15“199 Fichten u. Kiefern 5 18“
2 Eichen Kahnknie

am Dienstag den 1I7. März d. J.
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen zum Verkaufe. Kaufluſtige wollen
am gedachten Tage Vormittags 9 Uhr in der Schenke zu Memleben ſich einfinden.

Pforta, den 5. März 1868.
Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Der neue Curſus in der hieſigen
„Höheren Lehr- Anſtalt für Knaben“

beginnt am 1. April cr. und wollen die geehrten Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne und
Pfleglinge der Anſtalt anvertrauen wollen, dieſelben vor dieſem Termine dem Dirigenten
Herrn Dr. Reinicke zur Prüfung zuführen.

Dieſe Anſtalt, welche vor etwa 6 Jahren mit 2 Klaſſen errichtet wurde, hat ſich ſchnell ent
wickelt, ſo daß augenblicklich 5 Klaſſen mit 5 Lehrern beſtehen und die Errichtung einer neuen
Klaſſe ſowie die Vergrößerung des Lehrer-Collegii zu erwarten ſteht. Die Erlangung vorzüglicher
Lehrkräfte hat der Anſtalt dieſes ſchnelle Gedeihen gegeben und die bisher für die Tertia eines

Gymnaſii vorbereiteten Schüler haben ſich auf den von ihnen gewählten höheren Anſtalten als
ſorgfältig und gründlich vorgebildet gezeigt.

Weißenfels, den 4. März 1868. Das Curatorium.
Riede, JuſtizRath.

GothaLeinefelder Eiſenbahn.
z Zur Ausführung der auf der Strecke von Gotha bis Langenſalza im Bahn
körper vorkommenden Kunſitbauten ſollen drei Looſe und zwar:
S ein Loos mit ca. 1254 Schachtruthen Mauerwerk,

2) ein Loos mit ca. 2119 Schachtruthen Mauerwerk,
3) ein Loos mit ca. 3027 Schachtruthen Mauerwerk

im Wege des öffentlichen Submiſſtonsverfahrens an qualiftcirte Unternehmer verdurigen werden.
Die Pläne, Anſchläge und SubmiſſtonsBrdingungen ſind im Abtheilungs Büreau zu

Gotha an den Wochentagen einzuſehen, auch werden die Submiſſtons Bedingungen von dem
Unterzeichneten auf portofreies Anſuchen koſtenfrei mitgetheilt.

Die verſiegelten Offerten ſind, mit der Aufſchrift
„Offerte zur Uebernahme von Kunſtbauten zum Bau der GothaLeinefelder Bahn“

verſehen bis ſpäteſtens zu dem
am 23. März dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr

Termine portofrei einzureichen. Jn dieſem Terin dem oben bezeichneten Büreau anſtehenden e rmine wird die Erbffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der eiwa erſchienenen Sub
mittenten erfolgen.

Gotha, den 28. Februar 1868. Der Abtheilungs Baumeiſter
Witzeck.

Auction.
Montag den 16. März Vormittag 10 Uhr

Hausverkauf.
Das dem Herrn Wilhelm Kerſten junior

gehörige, hier in der großen Ulrichsſtraße sub
Nr. 58 und Barfüßerſtraße sub Nr. 5 belegene
Hausgrundſtück, in welchem ſeit etwa 40 Jah
ren ein bedeutendes Colonialwaaren und Deſtil
lations Geſchäft betrieben wurde, ſoll im Gan
zen oder auch getheilt verkauft werden.
Zu dieſem Behufe ſteht Termin an

am 20. März er.
Nachmittags 8 Uhr

im Geſchäftslocale des Unterzeichneten, wo die
Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle, den 29. Februar 1868.
Der Rechtsanwalt u. Notar

Schlieckmann.
Auf dem zu dem Rittergute Nebra gehöri

gen Forſtſchlage Fichtenthal liegen circa
80 Stück Eichen von 20 40 Fuß Länge,

15 22 Zoll mittler Durchmeſſer,
40 Buchen von 10—24 Fuß Länge

(aſtreine) und 12—20 Zoll Durch
meſſer

nen Kurzem melden bei dem Unterzeichneten.
Altenroda, den 6. März 1868.

Der Foörſter Schlegel.

Wittenberg, ſoll anderweit
beſetzt werden.
len ſich baldigſt hier melden. Die Stelle ge
währt außer freier Wohnung und Heizungsma
terial ein Einkommen von 200 baar.

Schloß Wartenburg, den 3. März 1868.
Wagner,

in Vertretung des Patronats.

Privat Patronat,

Fis incl. den 22. März er. ber uns zu melden.
Staßfurth, den 28. Februar 1868.

Der Magiſtrat.
Eine friſchmilchende Kuh ſteht zum Verkaufe

bei Reuter in Kütten.

zum Verkauf. Käufer wollen ſich gefälligſt bin

Die Lehrerſtelle zu Liſterfehrda, Ephorie

Bewerber um dieſe Stelle wol

ſollen in dem fiüher Winter'ſchen Gute zu
Reußen, Station Landsberg u. Hohenthurm,
wegen Aufgabe der Wirthſchaft nachfolgende Ge
genſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden

5 Stück Pferde,
s Kuüuühe, worunter 2 neumilchend mit

Kälbern,

6 Jungvieh,
2 Zugochſen, Voigtländer,

45 Schaafe,
17 Lämmer,
9 Schweine,

4 St. Ackerwagen, Pflüge, Eggen und ſonſtige
Ackergeräthſchaften, 1 Dreſchmaſchine, Reini
gungsmaſchine, viverſe Wirthſchaftsgeräthe und
ein großer Haufen Dünger. Auch ſind daſelbſt
fortwährend Heu, Stroh Rüben, Kartoffeln,
gut gehaltene Schurpe und Spreu zu haben.
Sämmtliche Gegenſtände können zu jeder Zeit
in Augenſchein genommen werden.

Penne u. Pitſchke in Löbejün
Auf dem Rittergute Altſcherbitz b. Schkeu
ditz ſind wegen Aufgabe der Srauerei zu verkau
fen: 1 Braukeſſel zu 2409 Qurt., 2 Bottiche
mit 5000 Qurt. 1 Kühlſchiff, 1 Darre, 11
Dutzend Achtelfäſſer, 23 St. Viertel, 17 halbe
Eimer, 5 halbe Tonnen, 33 St. 12-Eimer,
69 St. 3 4-Eimer, 20 St. ganze, 41 St.

halbe Tonnen. Sämmtliche Geräthe ſind in
gutem brauchbaren Stande. Alles Nähere auf
dem Gute.

Für ein Materialwaaren- Geſchäft
wird pr. 1. April ein junger Commis, flotrer
Verkaufer, geſucht. Adreſſen unter
A. B. poste restante Naumburg aS.



Oeffentliche Aufforderung
an Eltern und Vormünder.

Die ſtädtiſche höhere Bürgerſchule zu Naumburg a. d.
durch Reſcript des Herrn Miniſters der geiſtlichen c. Angelegenheiten unter dem 31. October
Sexta bis Secunda einer vollſtändigen Realſchule.
die Prima einer Realſchule 1. Ordnung und gewährt außer den an
auf Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt.

Gegenwartig wird für die hieſige höhere Bürgerſchule die
tigung nachgeſucht, daß ihre Zöglinge, wie bei
willigen Militärdienſt zugelaſſen werden.

Die Umwandlung der Anſtalt in eine voll
reits beſchloſſen.

Die mit der abſolvirten Tertia gewonnene Schulbildung befähigt

v. J.

den Realſchulen 1. Ordnung,

zum Eintritt in einen praktiſchen Beruf der mittleren bürgerlichen Lebenskreiſe und kann dieſer
Schülers, mit der Conftrmation, erreicht werden.

zweiklaſſtge Borſchule verbunden,Mit der höheren Bürgerſchule iſt eine
nimmt und zur Erlernung derjenigen elementare n

Bürgerſchule oder eines Gymnaſiums erforderlich ſind.
Die Leiſtungsfähigkeit der Schule, welche bei der erſten Abiturienten Prüfung an Michaelis v.

Herrn Miniſter beſtätigten Prädikate

weiſe am hieſigen Orte empfiehlt in jeder
Anmeldungen zur Aufnahme von

erbötig, auf ſchriftliche Anfragen erforderlichen Falls weitere
Der Prüfungs Termin für die angemeldeten Schüler wir

Naumburg a/S., den 6. Februar 1868.

„vorzüglich“ entlaſſen konnte
burgs, die bequeme Verbindung mittelſt der Eiſenbahn ſowie die im Vergleich mit den

Weiſe die Schule der Beachtung von Eltern und Vormündern.
Schülern nimmt der Rektor der höheren Bürgerſchule Herr Dr. Neu

Auskunft zu geben und geeignete Penſionen für
d vor Beginn des Sommer-Semeſters rechtzeitig bekannt gemacht werden.

Das Curatorium der
ges

insbeſondere auch für Auswärtige die angenehme, geſunde
anderen größeren Städten der Provinz billigere Leben

Saale iſt als ſolche im Sinne des Reglements vom 6. October 1859
anerkannt worden und umfaßt die fünf Klaſſen

Das auf der genannten Schulanſtalt erworbene Zeugniß der Reife berechtigt zur Aufnahme in
ven Beſuch der Secunda einer Realſchule geknüpften Befugniſſen das Recht

einigen andern, gleichen Anſtalten durch Königl. Kab. Ordre ertheilte höhere Berech
ſchon nach halbjährigem Beſuch der Secunda zum einjährigen frei

ſtändige Realſchule, ſobald das Bedürfniß dazu ſich kund giebt, iſt von beiden Stadtbehörden be

auf Grund der Unterrichts und Präfungs Ordnung vom 6. October 1859

Abſchnitt mit dem vierzehnten Lebensjahre de

inden welche Knaben, die das ſchulpflichtige Alter eben erlangt haben, auf

Kenntniſſe und Fertigkeiten Gelegenheit giebt, welche zur Aufnahme in die Sexta der höhere

J. von 4 Examinanden 2 mit dem von den
Lage Naum

müller entgegen. Derſelbe iſt aud
fremde Schüler nachzuweiſen.

höheren Bürgerſchule.
Weiſe.

Ritterguts- Verpachtung.Die e d des Rittergutes Seegeritz

bei Taucha, mit ca. 286 Acker Feld, Wieſen
und Lehden, ſoll vom 1. Juni d. J. ab auf
neun Jahre verpachtet werden. Geehrte Pacht
reflektanten werden erſucht, die Pachtbedingun
gen in der Zeit vom 10. bis mit 31. März d.
Jahres bei dem Unterzeichneten einzuſehen oder
Abſchrift derſelben gegen Berichtigung der Co
piglien zu entnehmen und darauf ihre Gebote
bis zum 15. April d. J. entweder mündlich
oder ſchriftlich unmittelbar an den Herrn Be
ſitzer des genannten Rittergutes abzugeben.

Leipzig, den 3. März 1868.
Adv. Julius Troitzſch.

990990900Giäcks- O erte.
Das Spiel der Wrankf. u. Hammov.

Lotterie ist von der Königlſch.
Preuss. Regierung gestattet.

„Gottes Segen bei Gohn!“
Grosse Capitalien Verloosung
von über 2 MülIſonen.Beginn der Ziehung am 16G. d. Mts.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr.
ostet ein Vom Staate garantirtes
wirkliches Original Staats- Loos
(vicht, von den verbotenen Promessen)
aus meinem Debit und werden solche ge-
gen framkiürte Kinsendung des Be
frages oder gegen ostvor-8chuss, selbst nach den entfern-
esten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne es
zogen.Die Haupt Gewinne betragen
225,000 I25, O0O 100, 000

2 a 15, 000, 2 à 1I2, OOO, 2
10,000, 2 à 8000O, 3 à 600O0O, 3 à
5000, 4 à 4000, 10 à 83000,
79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200,o à 1000, 105 4 506, 6 a 300,

z à 200, 7906 2 100 5.Gewinngelder und i
giehnass sten sende nach Untschei-

Meinen Interessenten habe II n
Deutschlamn die allerhöchsten
Haupttreffer von 800,000, 225, 000,

?2182,500 152,500, 150, 000,
v 125,000, 108,000,

dung prompt und n

100,000 und jüngst am II. Septbr.
schon wiäeder das grosse Loos
von 50, 000 Thaler aus ezanlt.

Bank und Wechselgeschäft.
90009999999009909 e ää

L az. Sams. Conn in i

Benachrichtigung.
Liebig's Extract of meat Company, Iimited, London

ſowie durch deren Unterſchriften, welche ſich

Pr. Topf. Pr. Topf8. 25 1. 28ſ. 6. As Fr. ſ. 21 Fr.Engros Lager bei den Correſpondenten Der
Bräckner, um Co. Leipzig

Liebig Tlieisch- Extract
obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer Art,
beiden Herren Profeſſoren, Freiherren V. Von Lſebig

deſſen Aechtheit durch die Analyſe de
und Max von Pettenkofern

auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wii
Durch alle Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu beziehen zu folgenden Preiſen

Pr. W Topf. Pr. W Topf
L. 16g. A Fr. ſ. 57 Fr.Geſellſchaft d. Herren

e renEin junger Mann, der mehrere Jahre bei
Feldmeſſern und jetzt ſeit 19 Jahren im Bü
reau eines Commiſſarius iſt, ſucht Beſchäftigung.
Nähere Nachricht ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Jn einem Badeorte in der Nähe bei Weimar

habe ein neuerbautes Wohnhaus, in welchem ſich
ein Boden und 22 heizhare Piecen zum Logieren
für Badegäſte befinden, was ſich vorzüglich für
einen Conditor, welcher in dieſem Orte noch
fehlt, zur Errichtung einer Reſtauration von
Kaffee und andern Getränken eignet, zu verkau
fen. Näheres durch A. Prüſer in Weimar.

Noch 22,000 Stück neue u. veredelte Aepfel
bis 9“, Birn, Kirſch bis 12“, div. Pflaumen
bäume, Zeller, Lamperts, Hehrnußſträucher,
rothblühende Akazien u. dergl. Holz, div. Re
mont.Roſen 2000 Stück Stachel, Johannis
(große rothe holländ. Kirſche), Erdbeer (pracht
voll) verkauft jetzt billig der

Cantor Lotze in Eßleben.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für meine Bäckerei, verbunden mit

Conditorei u. Honigkuchenbäckerei, unter an
nehmbaren Bedingungen einen Lehrling

Fr. Wernicke, Leipzigerſtr. 29.
150 Stück fette Hammel und 10 Ctr. Kopf

Kleeſaamen ſind zu verkaufen in
Prieſter Nr. 5.

Zucker und Futterrüben-Kern hat
zu verkaufen

O. Rucdlloſff in Domnitz.
Geſchäftsverkauf.

In einer freundlichen Stadt Thüringens iſt
ein „Material u. KurzwaarenGeſchäft“ zu ver
kaufen. Anzahlung 5000 Näheres durch
Adreſſe: W. S. poste rest. Dessau franco.

Auf der Königl. Domaine Sachſen burg
ſtehen 410 Stück vier und ſechszähnige ſtarke,
wollreiche Hammel zum Verkauf; ſelbige können
ſogleich oder den 1. April abgegeben werden.

Ulri
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtalbildung ſucht ſofort oder z. 1. April
die Kuhnt'ſche Buchhandlg.

(D. Gräfenhan) in Eisleben.
Privatentbind

in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. f. 1000
poste restante franco Leipzig.
A. Jedem an Hühneraugen Leidenden kann

ich die Nennenpfennig' ſchen Hühner
augen Pfläſterchen empfehlen, da nach
dem Gebrauch zweier ſolcher Pfläſterchen mein
Hühnerauge gänzlich verſchwunden iſt und i
früher ſelbſt die koſtſpieligſten Mittel ohne Er
folg angewendet habe.

Halle a/S. VBrendel, MagiſtratsExeutor.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
kaufen à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1
à DOtzd. 10 S in Halle Helmbold G
Co allein.
S Königsſtr. 26 iſt eine neu eingerichtete her
ſchaftl. Wohnung, beſt. aus 7 Zimmern einem
Salon, gr. Entree, Küche c. ſofort zu vermie
then u. zu beziehen. Näheres daſ. Tr.
Prß. Looſe Goſd berg s bot Cent

Monbijoupl. 12 in Berlin.
Weiß blühenden bucht. Rieſenhonigklee

Saamen à W 8 bei
e Als leben a/S. H. Barth.

m Ratten nd Mänee, ſelbſt
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ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zu

Preiſe von 15 und 7 welche den
getriebeneldieſer Beziehung ſo oft und derb

ein gePrellereien jetzt nunmehr „für immer
wiſſes Ziel ſetzen.

SonntagArkaniſt und Chemiker in Weich

NB. Alleiniges Depot tend bei Wob, Müller vormals F. S
immler, Alter Markt Nr. 36.

ſelmünde.
für Halle und Um

Gutes
und n
beſitz

erregte
ſultate

jeniger

iſt in



Zweite Brilage zu 59

Deutſchland.
Berlin d. 8. März. Die Combinationen über den Zweck der

uſn eiſe des Prinzen Napoleon nehmen kein Ende, obgleich Jeder ſich ſagen
W in nn, daß, wenn die Reiſe poſitive Ziele hat, dieſelben vor der Hand

echt imniß der eingeweihten Kreiſe bleiben werden. Mährchenhaft

n d ganz ernſthaft behauptet, er ſolle für einen Plan zur Reſtau
e ation des Königreichs Polen zunächſt in Berlin Propaganda machen

n b d wenn er dort reuſſirt, daſſelbe in Wien, was leichter ſein wird,
e d zuletzt gar in Petersburg verſuchen. Kühne Vermuthungen wollen

1850 die orientaliſche Frage, ein italieniſch franzöſiſchpreußiſches Bündniß, die
re d mgeſtaltung des Verhältniſſes Preußens zu Rußland, und die Herſtel

b engerer Beziehungen zu Frankreich, auch ſogar Entwaffaungk
an ederaufnahme der großartigen oft empfohlen, ſtets vereitelten

bha Jdee und Aehnliches conjecturiren. Wenn der Prinz Na

n amuſirt ſich der dicke Prinz, der viel lebhafter an den alten Kai
ſſer erinnert, als ſein imperatoriſcher Vetter, ganz gut in Berlin, nimmt

e Sehenswürdigkeiten, die Muſeen ec. in Augenſchein und lebt ganz
den Neigungen und Wünſchen des Touriſten. Das Berliner Publikum

weiſt demſelben eine große Aufmerkſamkeit und die jüngere Generation
lgt ihm bei ſeinen Spaziergängen unter den Linden nicht gerade
altſtädtiſcher Weiſe in dichten Gruppen. Ja, ſogar der Beſitzer

s Orpheums ſoll ſich ſchmeicheln, den Prinzen in ſeinen Räumen

en.n Graf Platen, gegen welchen der Staatsgerichtshof in Ber
g den Prozeß wegen Hochverraths anhängig gemacht hat, iſt in der
etzten Woche über Hamburg nach Kopenhagen gereiſt, wo er dauernden

Aufenthalt zu nehmen gedenkt
Vermiſchtes.

Die Nachrichten über den oſtpreußiſchen Nothſtand lauten
och immer recht betrübend. Wenn auch an keinem Orte noch ſo
ntenſiv wie früher, iſt derſelbe dagegen an Umfang noch im Zunehmen
Wegriffen, ſo daß ganze Kreiſe, welche früher auf fremde Hülfe verzichten
u können glaubten, jetzt auf Unterſtützung Anſpruch machen müſſen.

erren eider nehmen, wie ein Brief aus Gerdauen uns mittheilt, die mil
Den Gaben in erſchreckender Weiſe ab, obgleich zum Hunger noch der

ymng Typhus und die Ueberſchwemmungen mit all ihren Scheecken getreten
ſind und die für Oſtpreußen bewilligten 3 Millionen vorläufig nur den

kleinen Grundbeſitzern, die dadurch vor gänzlichem Verfall gerettet wer

ſe de

ofent wie
n:

of
2

g. en, zu Gute kommen. Es iſt daher dringend nothwendig, daß die
bisher in edler Weiſe geübte Woblthätigkeit im ganzen Lande auch fer

er ſich bethätige. Wir machen in dieſer Beziehung auf die vom hie
nde in ſigen Verein der Nichtfarbenſtudenten arrangirte theatraliſche Vor

ellung aufmerkſam, die am Dienstag den 10. März Abends in

den Volksſchullehrern zu Artern ſammeln jetzt auch die Lehrer in den
Ephorieen Zahna, Kemberg und Wittenberg für ihre bedürftigen Kolle
gen in Oſtpreußen.
felsNaumburgZeitz, Rohland und VPieſchel, haben gemeinſchaftlich einen
Aufruf veröffentlicht, worin ſie dringend um Saatkartoffeln für Oſt
preußen bitten. Der uns vorliegende Rechenſchaftsbericht des Hülfs
vereins für Oſtpreußen giebt ein überſichtliches Bild der Thätigkert die

ſes Vereins und ſeiner Erfolge. Der Hilfsverein hat bis zum 25. Febr.
203,538 Thlr. nach Oſtpreußen geſendet, von welcher Summe jedoch

nur 5165 Thlr. zu direkten Unterſtützungen durch Geld, zubereitete
Nahrungsmittel c. für Arbeitsunfähige und Kranke, namentlich in den
vom Typh s ergriffenen Ortſchaften verwandt worden ſind. Dagegen
ſind 198 374 Thlr. zur Anſchaffung von Material zum Spinnen,
Stricken u. ſ. w. und zur Remunerirung dieſer Arbeiten verbraucht wor

e den. Beim „Bürger und Bauernfreund“ ſind bis jetzt ca. 85,000
r. Thlr. eingegangen. Das Blatt ſagt: Die Noth ſteigt, inſofern ſie

jetzt außer an Arbeiter auch an Eigenkäthner und Würthe, in der Stadt
rlin an kleine Handwerker herantritt. Deutſche Brüder, hilft!

Potsdam, d. 7. März. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
onigklee empfing geſtern Vormittag den Rittergutsbeſitzer Dr. Bauer Adendorf

in längerer Audienz. Derſelbe hatte die Ehre über die wirthſchaftlichenarth. Angelegenyeiten des Amtes Bornſtedt, die dortigen Kulturarbeiten

ſehß u. w einen eingehenden Vortrag zu halten. Es iſt bekannt, wie leb
xhanden haft ſich die kronprinzlichen Herrſchaften für die Meliorationen ihres

oſſerite Gutes intereſſiren, und es liegt im Plane, Amt Bornſtedt immer mehr
teln zug und mehr zu einer Muſterwirthſchaft für den märkiſchen kleinen Grund
den beſitz heranzubilden und zu erheben.

München, d. 4. März. (Zur Affaire Chorinsky.) Mit
erregter Spannung erwartet man in der hieſigen Bevölkerung die Re
fultate des großen Gerichtsdramas Chorinsky-Ebergenyi. Unter den

enigen Momenten, welche am meiſten den Grafen Chorntky graviren,
ſt in erſter Reite deſſen Correſpondenz mit Julie v. Ebergenyi zu zäh

d Um So liegt ein Brief vor, welchen er von Wien an Julie v. Eber
F. M eenyi ſchrieb, als dieſelbe ſich in Wien befand, um die furchtbare That

zu vollführen. Jn dieſem Briefe ermahnt Graf Chorinsky ſeine Ge
Fiebte, ſie möge ſich nicht beihören laſſen und nicht ſchwach werden, da

Die beiden Abgeordneten des Wahlbezirks Weißen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. März 1868.

mit ihrer endlichen Vereinigung nichts im Wege ſei, und ſie möge ja
die Pulver nicht verwechſeln. Es iſt ferner conſtatirt, daß der auf den
Namen Julie v. Horvath lautende Paß, mit welchem Julie v. Eber
genyi reiſte, von ihrem Geliebten, dem Sohne des Statthalters, mittels
ſeines Einfluſſes beſchafft wurde. Daß das angeklagte Paar ſich be
reits als Ehegatten betrachtete und auch ſchon alle Vorbereitungen zu
einer baldigen legitimen Schließung der Ehe getroffen hatte, dafür liegen
volle Beweiſe vor. So iſt entdeckt worden daß bei einem Graveur
Monogramme zum Preſſen auf Leinenzeug beſtellt waren, welche die
Buchſtaben G. J. (Guſtav Julie) verſchlungen enthalten ſollten.

F Eiſenach, d. 5. März. Der „Weim. Ztg.“ wird von hier
geſchrieben In der letzten Gemeinderatbsſitzung vom 29. Februar hat
Herr v. Eich elStreiber ſein der hieſigen Stadt offerirtes Geſchenk,
für dieſelbe ein Theater zu bauen, zurückgezogen. Der Grund
ſoll ſein, daß in dieſer Sitzung der zum Theater beſtimmte Bauplatz,
die Mitte des Carlsplatzes, von den Gemeinderathsmitgliedern mit 12
gegen 4 Stimmen abgelehnt worden war.

Der „V. Z. ſchreibt ein thüringer Correſpondent: Wie das
Licht der Neuzeit überall ſich Bahn bricht, erſteht man u. a. auch aus
der ſtets zunehmenden Zahl der MiſchEhen. Seitdem der bekannte
weimarſche Landrabbiner Dr. Heß in Eiſenach Ehen zwiſchen Juden
und Chriſten, ohne engherzige und kleinliche Schwierigkeiten zu erbeben,
einſegnet, ſtrömen alljährlich eine immer größere Anzahl von Braut-
paaren verſchiedener Confeſſion nicht nur aus allen Gegenden Deutſch
lands, ſondern auch aus dem fernen Ungarn hierher, um ſich von
demſelben trauen zu laſſen. Freilich muß jeder Menſchenfreund wün
ſchen, daß dieſe Pilgerfahrten zu Dr. Heß recht bald überflüſſig werden
und daß aller Orten auch dem Unbemittelten, der keine weite Reiſe
machen kann, die Möglichkeit gegeben ſei, die Wege der Sitte und Le
gitimität zu wandeln.

Aus Celle berichtet ein hannöverſches Blatt: Seit einigen Ta
gen iſt ein Theil der Bevölkerung unſerer Stadt in großer Aufregung.
Es ſollte nämlich vor dem Heblenthore ſpuken, und es war der
Spukgeiſt in Geſtalt einer an Krücken gehenden verhüllten Frau er
ſchienen, woraus denn auf Krieg, Peſtilenz geſchloſſen wurde. Der ganze
Spuk iſt dadurch erklaärt, das eine alte vor dem Thore wohnende Dame,
welche von der Gicht geplagt iſt und welcher vom Arzte Bewegung em
pfohlen wurde, ſich dieſelbe bei Dunkelheit, um weniger Aufſehen zu
machen, zu verſchaffen ſuchte. Daß indeſſen Hunderte von Menſchen
Abends deshalb vor das Thor liefen und zum Theil mit Knitteln, ja,
wie beſtimmt verſichert wird, ſelbſt mit Piſtolen bewaffnet, iſt j denfalls
ſtark im Jahre 1868!

Wien, d. 4. März. Der berühmte Anatom Hyrtl, ein ho
her Funfziger, gab kürzlich ſeinen Zuhörern folgende nicht unintereſſante
Notiz über ſeine Lebensweiſe: „Trotzdem die Experimente, welche
mehrere hochgeſtellte Aerzte über die künſtliche Verdauung anſtellten,
zum Reſultate ergaben, daß rohes Fleiſch die am leichteſten verdauliche
Speiſe ſei, ſo lehrt uns dennoch die Erfahrung, daß jene Völker, welche
ſich hauptſächlich mit vegetabiliſchen Stoffen nähren (die Bewohner
der Normandie, Bretagne, von Rußland, die Kelten ec.) in der
Regel ein ſehr hohes Alter erreichen, während jene Nationalitäten, die
ſich ausſchließlich von Fleiſch nähren (die Eskimos, Tataren), ſelten ein
Alter von über funfzig Jehren erreichen. „Ich ſelbſt“, ſagte der Ana
tom, „genieße von animaliſchen Nutrimenten ſeit einer Reihe von Jah
ren nichts als Suppe, hierzu Reis und Maccaroni und ich verſichere
Jhnen, das ich jetzt viel ruhi zer und klarer denke, daß ich froheren
Muthes und arbeiteluſtiger bin, als in meiner Jugend. Ich verſuchte
ſogar in letzterer Zeit auch die Suppe auszuſetzen und mich blos von
Zwetſchgen zu nähren. Jch nahm deren täglich dreißig zu mir; doch
die Abnahme meiner Kräfte beſtimmte mich, von dieſem etwas gewag
ten Experimente abzulaſſen.“

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 6. März.

Gerichtshof, Gerichtsſchrelber, Staatsanwaltſchaft wie bisher. Als Geſchwo
rene waren ausgelooſt: Kühl, Muühlenbaumeiſter hier; Fleckſer, Oberbergrath
hier; Engel Gutsbeſitzer in Ammendorf; v. Neumann Legationsſekretgir und
Rittergutsbeſitzer in Gerbſtedt; Kiltan, Kaufmann hier; Dr. Taeuffert, practi
ſcher Arzt hier; Rhens z General Agent hier; Ludecke, Kaufmann hier; Benno,
Fabrikant hier; Kemnitz, Ingenieur hier; Bodenſtein, Kaufmann hier; Dr. Herr
mann Director der Jdung hier.

Die erſte Verhandlung betraf den Coiffeur Auguſt Falke aus Halle, 88 Jahr
alt, verheirathet, Vater zweier Kinder und früher wegen Bevorzugung einiger Glau
biger zum Nachtheile Anderer im Concurſe mit ſieben Tagen Gefaängniß beſtraft
jeht des Betruges und der verſuchten Falſchung eines Contractes angeſchuldigt. Der
Sachverhalt war etwa folgender: Falke hatte auf Grund eines ſchriftlichen Vertra
ges vom Mal 1865 von der Wittwe Wieprecht hier in deren große Märkerſtraße
belegenem Hauſe den parterre belegenen Laden und eine in der erſten Etage bele
gene Stube und Kammer für 100 Thaler bis zum 1. April 1870 gemiethet und
bezogen. Später miethete er mundlich von der Wittwe Wieprecht noch die dritte
Etage in demſelben Hauſe fur 40 Thaler gegen vierteljährliche Kündigung Dieſe
letztere Wohnung wurde am 1. October 1805 bezogen aber wegen Zwiſtigkeiten
zwiſchen der Vermietherin und der Ehefrau des Falke dieſem zu Oſtern 1867 ge
kaündigt ſo daß die Familie des Falke am 2. April 1867 von der Wlieprecht fort
nach dem Karzerplan zog und Falke allein im Laden und der erſten Etage zurück
blieb. Inzwiſchen hatte ſich zwiſchen der einen Sochter der Wittwe Wieprecht und
dem Falke ein Liebesverhaltniß entſponnen welches der Angabe der Anklage nach,
Falke benutzt haben ſoll, um die Wittwe Wieprecht zu betrugen. Am 3. April
1867 kam namlich Falke zu der Wittwe Wieprecht und deren Tochter und ſagte:
er werde ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen es ſtände ſchon Termin an Suhne
termin habe er ſchon gehabt die Klage habe er am 28. Mär; ſchon abgegeben er
habe 62 Thaler vor Gericht eingezahlt 15 Thaler ſeinem Anwalte; in ver bis
fünf Wochen ſei die ganze Sache vorbei und er geſchieden Am 7. April legte
Falke darauf ſowohl der Mutter als auch der Tochter ein Schriftſtück vor, in wel



chem ſeine Ehefrau unter ſieben Bedingungen die er angenommen habe in die
t zu willigen erklarte. Endlich zeigte Falke um dieſelbe Zeit noch der
nverehelichten Wieprecht allerhand Wechſel und Papiere mit der Verſicherung, daß
er mindeſtens 5 bis 6000 Thaler Vermögen beſitze. Mutter ſowenig wie Tochter
ſetzten Mißtrauen in dieſe Angaben, um ſo weniger, da die Frau des Falke nunmehr
von ihm getrennt war. Am 10. April begann darauf Falke der Wittwe Wievrecht
Vorſtellungen zu machen wegen eires im Laden vorzunehmenden Umbaues nämlich
Ziehen einer Wand und Einſetzen von Spiegelſcheiben in die Schaufenſter und we
gen Ueberlaſſung noch mehrerer Miethslocalitaäten in ihrem Wohnhauſe. Die Wittwe
Wieprecht wollte hierauf anfanglich nicht eingehen doch unter verſchiedenen Vor
ſpiegelungen von der bevorſtehenden Scheldung mit ſeiner Ehefrau und der demnach
ſtigen Verheirathung mit ihrer Tochter und durch die Vorhaltungen daß ſie die
Koſten für den Umbau auf die Aueſteuer ihrer Tochter verrechnen könne daß ſie
nach ſtattgehabter Heirath bei ihm wohnen könne, ſowie durch andere Mittheilungen
wußte Falke die Wittwe Wieprecht endlich zur Vornahme des projectirten Laden
umbaues zu bewegen. Auf dieſe Weiſe kam dann auch ſchließlich om 26. April der
neue Miethsvertrag wie Falke ihn gewuünſcht hatte zu Stande. Dieſer Miethe
vertrag datiet vom 1. April 1867. Durch denſelben vermiethete die Wittwe Wie
precht das Ladenlocal mit anhängender heizbarer Ladenſtube die eine Treppe
hoch belegene ganze Etage die zwei Trevven hoch belegene ganze Etage, eine
Bodenkammer u. ſ. w. an den Falke auf funf auf einanderfolgende Jahre vom 1.
Avril 1867 bis zum 1. April 1872 für den jäbrlichen Miethszins von 140 Thalern.
Nach Abſchluß dieſes Miethevertrages hatte Falke nun der Wittwe Wieprecht ge
genüber ſchon häufiger ſeinen Wunſch ausgeſprochen den Vertrag lieber auf zehn
Jahre auszudehnen; doch hatte die Letztere dies ſtets erſt zu der Zeit zugeſagt, wenn
er ihre Tochter gehelrathet haben wurde. Eines Tages aber, am 16. oder 17. Ma'
wußte jedoch Falke die unverehelichte Wleprecht zu bewegen das ihrer Mutter er
theilte Exemplar des Miethevertrages vom 1. April 1867 heimlich dieſer wegzuneh
men; er verſprach bei dieſer Gelegenheit die Aenderung in dem Vertrage ſo vorzu
nehmen wie es ihre Mutter wünſche und verpflichtete ſich insbeſondere noch die
Heirathsbedingung mit in den Contract aufzunehmen. Nachdem d ſich auf dieſe
Weiſe in den Beſitz des Vertrages geſetzt hatte nahm er darin in Anweſenheit der
unverehelichten Wieprecht, jedoch wie die Anklage behauptet vhne Wiſſen und
Willen ihrer Mutter folgende Abänderungen eigenmachtig vor: 1) anſtatt „fünf
auf einander folgende Jahre in ſ. 1 ſtrich er die „Ffunf““ aus und ſchrieb uber
dieſelbe zehn 2) aus der „„2“ der Jahreszahl „1872 machte er eine und
ſtellte ſo entſprechend den ad 1 hineingebrachten zehn Jahren die Jahreszahl 1877
her, fügte auch zu dem 4 des Contractes ſowie am Schluß einige Zuſätze/
die offenbar in ſeinem Intereſſe waren, hinzu. Nachdem die Abänderungen gemacht
waren und von der unverehelichten Wieprecht wahrgenommen war, daß die Heiraths
bedingung nicht darin aufgenommen worden machte ſie dem Falke hierüber Vorſtel
lungen doch war der Letztere nicht dazu zu bewegen, dieſe Bedingung hineinzuſchrei
ben; er gab vielmehr das Contractsexemplar der e. Wieprecht zurück und dieſe
Iegte es wieder heimlich an die Stelle, wo ſie es weggenoinmen. Hier entdeckte es
einige Zeit nachher die Wittwe Wieprecht. Am Tage darauf zwang endlich
Falke die unverehelichte Wieprecht, einen Zettel den er inzwiſchen geſchrieben und
der folgendermaßen lautete: „Ich Unterzeichnete beſcheinige Herrn Falke hiermit
daß ich nicht in eigenem Willen ſondern im Auftrage meiner Mutter der Haus
wirtl in Wittwe Friederike Wieprecht komme, um einige Paragraphen in dem Mieths
eontraete nach Herrn Falkes Wunſch und Mutters Willen zu ordnen zu unter
ſchreiben. Nachdem Falke dies Alles erlangt hatte, kündigte er plötzlich am 21.
Mai der Wittwe Wieprecht und deren Tochter das Liebesverhaltniß, erklärte die
Verlobung für aufgehoben und nahm nach wenigen Tagen auch ſeine Familie die
wie erwahnt ſeit dem 2. April auf dem Karzerplane gewohnt hatte wieder auf.
Hierin behauptete die Anklage läge ein Betrug und eine verſuchte Urkundenfäl
ſchung, da die Angaben des Falke über ſeine Eheſcheidungsklage u. ſ. w. falſch und
rur zu dem Zwecke vorgebracht ſeien um eine billige Wohnung mit ſeiner Familie
zuſammen zu haben und in dieſer gewinnſüchtigen Abſicht auch die Contraets Fal
ſchung vorgenommen worden ſei. Heute beſtritt Falke das ganze Sachverhältniß
und kehrte daſſelbe um, behauptete es ſef ihm nicht eingefallen der unverehelichten
Wieprecht Heirathsantrage gemacht eine Scheidung von ſeiner Frau vorgeſpiegelt
zu haben u. dgl. vielmehr ſei er von der Wittwe Wieprecht durch pecuniäre Vor
theile die er ihr geboten veranlaßt worden, den neuen Contract im April 1867 ein
zugehen. Die von ihm ſpäter darin vorgenommenen Aenderungen ſeien im vollen
Einverſtändniß mit der Wittwe Wieprecht geſchehen. Nach geſchehener Bewels
aufnahme durch welche Falke darzuthun ſuchte daß die Angaben der Frau Wieprecht
unwahr ſeien und die Abänderung des Contracts namentlich in Uebereinſtimmung
und mit Wiſſen derſelben geſchehen ſei, hielt der Staatsanwait die Anklage welche
er auf die Angaben der Frau Wieprecht ünd deren Tochter ſtützte aufrecht, wogegen
der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer, unter Anerkennung der moraliſch nicht zu billi
genden, aber juriſtſſch nicht ſtrafbaren Handlungsweiſe des Angeklagten, das Nicht
ſchuldig beantragte, weil weder die gewinnſuchtige Abſicht bei Falke, noch die Be
ſchädigüng des Vermdgens der Wieprecht dargethan ſei, und es ſonach an allen Re
quiſiten der dem Falke zur Laſt gelegten Vergehen des Betruges und der Urkunden
falſchung fehle. Die Geſchworenen ſprachen nach langerer Berathung auch das

Nichtſchuldig aus.Die zweite Anklageſache betraf den Burſchen Friedrich Carl Auguſt Käſtner
gus Delitzſch geboren am 18. Oetober 1851, wegen Bettelet, Landſtreichens und
Diebſtahls bereits beſtraft und den Dienſtknecht Carl Booſt zu Roitzſch 21 Jahr
alt und wegen Betruges und Diebſtahls bereits beſtraft, jetzt erſterer der Urkunden
falſchung, letzterer der Theilnahme daran angeſchuldigt. Beide brauchten im De
Lember 1867 Geld und ſuchten ſich dies auf Anrgthen des Booſt in folgender Weiſe
zu verſchaffen. Kaſtner ſchrieb an den Gutsbeſttzer Schmidt in Köckern, welchen
er als Actionair der Roltzſchen Zuckerfabrik kannte im Namen des Factors dieſer
Fabrik einen Brief worin er bat ihm weil eine Preſſe geſprungen ſei die über
80 Thir. koſte, mit dem Ueberbringer dieſes Brlefes 50 Thlr. Geld zu ſchicken,
well er die Preſſe bezahlen müſſe und nicht ſo viel Geld habe. Der Brief war
unterſchrleben: Factor der röthſchen Fabrik Bergheim.“ Da der Factor aber
Bergreen und nicht Bergheim hieß ſo wurde die Sache von Schmidt ſofort nach
Durchleſung des Briefes entdeckt und die Verabfolgung des Geldes verweigert.
Beide Angeklagten ſind der That geſtändig und es fragte ſich nur, ob jener Brief
als Urkunde im Sinne des ſ. 247 des Strafgeſetzbuches anzuſehen ſet oder nicht.
Der Staats Anwalt bejahte Res und beantragte ſchuldig unter mildernden Um
ſtänden. Die Vertheidiger, Juſtizrath Glöckner und Rechts Anwalt Krukenberg,
verneinten dies und baten um Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte gegen jeden
der beiden Angeſchuldigten wegen der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen, unter An
nahme mildernder Umſtande auf drei Monate Gefängniß fünf Thaler Geldbuße
und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr.

Die dritte Anklage war gerichtet gegen den Mullergeſellen Heinrich Pflaum
aus Pekersberg, geboren zu Neutomyſl in der Provinz Poſen, 20 Jahr alt, nicht
Soldat und unbeſtraft. Derſelbe iſt beſchuldigt und geſtaändig am Abend des 18.
Oetober 1867 wie er angiebt und auch wahrſcheinlich gemacht hat, zur Feier
der Schlacht bei Leipzig den Strohdiemen des Gutsbeſitzer Brandt in Drehlitz,
der ungefähr 500 Schritt vom Dorfe auf einer Anhöhe lag vorſaätzlich in Brand
geſteckt und verbrannt zu haben. Er beſtreitet aber die Strafe der Brandſtiftang
verdient zu haben weil er nur aus Uebermuth gehandelt, und, wie ſein Ver
theidiger Juſtizrath von Radecke, anfuhrte, auch keine gemeine Gefahr fur Eigen
thum oder Leben Anderer wie die Ueberſchrift des Titel 27 des Strafgeſetzbuches
als Requiſit der Brandſtiftung vorausſetze, bei dem Brande des Diemens vorhanden
geweſen ſek, zumal der nächſte Gegenſtand ein anderer Haferdiemen 150 Schritt
davon entfernt ſich befanden habe. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig

e n r er den r S ſofort ein Begnadigungses der Gerichtshof nachdem er die Strafe auf zwei JHaus feſtgeſetzt hatte zu den Akten nahm. e gut zw. Ihr Jugt

Fritz Neuter Vorleſungen.
Herr Burmeiſter wird zur Freude einer ſchnell erworbenen, zahl

reichen Zuhörerſchaft noch einmal Stücke aus Fritz Reuter's Werken in
ſeiner bekannten originellen, durchaus anſprechenden Weiſe zum Vortrage
bringen und zwar zunächſt hochdeutſch, um für Viele beſſer verſtändlich u

ſein: 1) Unkel Bräſig's Riſe na Berlin up n Wüullhandel un wat em da
Alles paſſirt is demnächſt 2) Ut de Franzoſentied. Reuter, von welchem
noch in dieſem Monate wiederum ein größeres Werk zu erwarten ſteht,
iſt als ein ſo bedeutender Dichter längſt anerkannt, daß kein Gebildete
ſich der Bekanntſchaft mit ſeinen Werken entziehen darf Dieſe wird aber
am Beſten und Leichteſten durch den mündlichen Vortrag vermittelt und
hierzu iſt gerade Herr Burmeiſter ein ſehr geeigneter Mann. Wir
empfehlen deshalb ſeine Vorträge wiederholt.

Singakademie.
Dienstag den 10. März um 4 Uhr nicht um 6 Verſamm

lung der Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Letzte Klavier

probe. Der Vorſtand.Magdeburg d. 7. M e Rohzucker Diagdeburg, d. 7. März. Musmann. ohzucker. e gute Fr.für Rohzuckern hielt auch in dieſer Woche an. Bei der Zurückhaltung r ne

waren die Kaufer williger, mit einer abermaligen kleinen Preieerhöhung entgegen
zukommen und wurden in Folge deſſen ca. 835,000 Et. zu endſtehenden NPotirungen
umgeſetzt. Die Ankäufe galten durchgehends für den Bedarf, namentlich waren gute
gehaltvolle erſte Producte und auch dergleichen Nachproducte begehrt. Die Stim
mung war bis zum Schluß der Woche feſt. Eryſtallzuckern ſind jetzt knapper, Poſt
chen davon wurden à 13 13 gehandelt.Raffinirter Zucker. In raffinirten Zuckern, ſowohl Broden wie gemahlenen,
fand wieder ein recht lebhafter Verkehr ſtatt beſonders waren mittel und geringere
Brodzuckern und gemghlene Raffinaden und Melis gefragt. Die Käufer mußten
ſich bei einzelnen beliebten Sorten in ca. höhere Preiſe fügen. Die es
woöchentlichen Umſätze belaufen ſich auf ca. 50,000 Brode und ca. 5000 Etr. ge
mahlene Zuckern und Farine.

Syrup 196 17 v. Ctr. excluſive Tonne.
Raffinade, inel. Faß 15 14 Rohzucker, eentrif. Pr. F
Melis, ff. esgxel. Ja 145 147 ditto, weißhalbweiß 12 I
ditto, mittel, do. do. 14 g. ditto, blond v IIditto, ordinär, do. do. 1414. ditto, hellgelbmittel I 10Gem. Raffinade, incl. Faß 14 14 ditto, gelbdunkel 102 10

Gem. Melis, do. do. 13 137,. Nachproduete, eentrif. 10 9
Halliſcher Cages-Zalender.

Dienstag den 10. März.
Schwurgericht: Vm. 9 1) Der Steuer Einnehmer Sinbrodt aus Belleben;

ürkundenfaälſchung. 2 Zeugen Vertheidiger J.R. v. Radecke. 2) Die un
verehelichte Brie bach aus Mohrungen Urkundenfälſchung. 8 Seugen. Ver
theidiger: J.R. v. Rädecke.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11--1.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 102.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 2—-5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm, 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Börſenverſammlung Vm 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein Ab. 72 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 im Preußiſchen Hofe.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. s im Kronprinzen.
Singacademie: Nm. 4 letzte Klavier Probe im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „/3. Schwänen“.
Concerte. Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube!.
Verein der Nichtfarbenſtudenten Theatraliſche Aufführung zu Gunſten der

nothleidenden Oſtpreußen Ab. 7 in Rocco's Etabliſſement,
Letzte Fritz Reuter Vorleſung v. L. Burmeiſter g. Roſtock Ab. 7 im Kronprinzen
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren
n e e ecwenene e ece e für e n Di. m. Vnenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. e

Eieenbehnſenrten,. (C Cvourierzug 8 Schnellzug e Per
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. B. (6), 7 50 W. Vm. 1 U. 80 M. Nm. Eh
u. 64 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab.Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 85 M. Vm. (P), 9 V. 80 M. Vm.

1 U. 20 M. m. 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (82.
Magdeburg 7 U. a5 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 W. Nm.

6 55 M. Ab. (D), 8 U. Ab. (S, übern. Eöthen), 11 20 M. Nchts.
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.

7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 N. 30 M. Vm. (P), 11 U. 8 M. VDm.

1 60 M. Nm. 7 45 M. Ab. bis Gotha), 13 U. 8 M. Nchts.
Versonenpogten. Abgang von Halle nach: Könnern 9 U. Vm.

Löbetfün U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Soßleben 1 U. Nchts.
Salzmunde 9 U. Vm. Wertin s U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
9. Marz 1868.

Berliner Fonds- Börſe.

Jnlandiſche r J n S n e tn ds. 5 r. S 104 9532 V Stagtsſchuldſcheine 88 ge e
Auslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 72,. Jtalieniſche Anleihe 46

h Anleihe 75 Sſenbahn- Stamm-Actien, Altong Kiel 124. VergiſchMärkiſche
136 Berlin Anhalt 207. BerlinGörlitz 79 n BerlinStettin 137. BreslauSchweidnitz 1199,. CölnMinden 137 CoſelOderberg 85
WMecklenburger 77 Magdeburg Halberſtadt 166 Magdeburg Leipziger 200.
Mainz Ludwigshafen 128 Mark.Poſen 68 Oberſchleſiſche 186 Oeſterr.

Oeſterr. Lombarden 98 Rechte Oderufer 74 Rheiniſche 120.
4Banken. o HypothekenCertifieate 101. Preuß Hyp. Ackien 107

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz beſſer. Loco 79 März April 78 April Mai 78 Mai
garder en Früüböl. Loco 102 Frühjahr 102Spiritus. Tendenz feſt. Loch 197

Kündigung
März April 29. April Mai 20



Hohenmölſen, den 21. October 1867.

a, London. Hr. Rittergutsbef. Clodius a. Schleſten. Hr. Fabrik. HerrmannFremdenliſte. a. Hamburg. Hr. Dr. Boller a. ort Kaufl. ehe
m d en a Wie tsbeſ. Forbrich tn Wer n h e wenn e eliaedin. OAmtm. Kanitz a. Clausthal. Hr. ergutsbeſ. Forbr e eber a. Leipzig Groth u. Schultze g. Berlin, Engels a. Remſcheid.in ron rigen Hr. Seeret. Feuer a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Reimann mentes Hotel Hr. Werkſt Direet. Dietrichs, Hr. Fabrik. Peters u. Com
rage a. Herlin, Oehlert a. Bamberg Föllner a. Frankfurt a M. miſſar Simon a. Berlin. Hr. Fabrik. Brumme a. Bernburg. Hr. Eiſenb.
zu t Zürien. Hr. Burgermſtr. Koberſtein a. Schraplau. Hr. Fabrik. Schoen Betr.Direet. Pomme a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Schirmer a. Neu
dal Star a. Plauen. Hr. Muhlenbeſ. Mehlbach a. Schwabach. Die Hern, Kauf haus. Hr. Jnſp. Schreiber a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Wagner a.

)em Keinichen a. Naumburg, Hohmann m. Frau a. Ronnsdorf, Rosbacher a. Bit London Schutzer a. Eisleben Brinkmann u. Lehr a. Mainz Suder g. Helm
terfeld/ Kilian a. Bernburg Borchmann a. Berlin. ſtadt Jlſe a. Urtzenhauſen Brunner a. Leipzig Pick g. Nordhauſen Frank

eht, jäner Ring. Die Hrrn. Cand. mod. Keßler u. Zwicke a. Berlin. Hr. a. Berlin Pack a. Erfurt Gerſt a. Fürth Kloß a. Magdeburg Menſur a.
eter Go Horſt. Gallaſch a. Zöckeritz Die Hrrn. Kaufl. Uhlich g. Altenburg, Rotſche Hamburg. Hr. Factor Harder a. Erdeborn.
ber g. Leipzig, Hufnagel a. Kaſſel, Wanfried a. Hamburg, Stern a. Wien, Mei- Goldne Rose. Die Hrrn. Kaufl. Lenſchau a. Stettin Morand a. Dresden
ind ner a Döbeln, Oppenheim a. Königsberg. Kircher a. Langenſalza, S. u. A. Schoenberger a. Holbach a/Rh. Hr. Rent.
Wi Goldner T.öwe. Frau Riedel a. Dresden. Hr. Techn. Arnold a. Chemnitz. Prager g. Aachen. Hr. Bereit. Salomonsky a. Warſchau. Hr. Kunſt u.

r r. Amtm. Roth m. Frau a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Saar Antik.Handl. Verderber a. Dresden. Hr. Techn. Schwendy a. Berlin. Frl.
ſouis, Weigold a. Kaſſel, Borchhart a. Berlin Völker a. Elberfeld Leyſer a. Zabel a. Tangermünde.

T Erefeld. Hr. OAmtm. Hüh Gem. a. Schackenthal. Hr. Hüt ver e r d We n nburg Hr. OAmtm. ne m. Gem. a.um Stadt r en u. Hr. Ingen. Vogel a. Rothenburg. Hr. Direct Waltz g. Elſte m. Frau a. Weſtewitz. Hr. Verw, Kunne a. Nordhauſen. Die Hren.
er Bergedorf. Hr. Partik. Leltz m. Gem. a, Potsdam. Hr. Rent. Stronghown Kaufl. Moeller a. Hersfeld, Hörmann a. Magdeburg, Teuder a. Erfurt.

olzverſteigerun zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſererde eka untm ach un g L U. in der e orgeret Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

geh Beſchluß Zöckeritz. am 9. Juni 1868gen Aus dem zum Schutzbezirke Petersberg von Vormittags 11 Ubr abgute Der über den Nachlaß des am 10. October gehörigen Bergholze ſollen circa an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
m 1866 verſtorbenen Bäckermeiſters Johann 260 Stück Eichen, 4 Weißbuchen, 4 Aspen, Släubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Chriſtian Eduard Hiering zu Halle 2 Linben zum Selbſthiebe, die Pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
ien/ eröffnete erbſchaftliche Liquidationsprozeß iſt be Eichen ev. zur Rindegewinnung, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

7 3ere endet. 5 Schock HaſelnBandſtöcke, ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichteh Halle a/S. den 28. Februar 1868. 110 verſchiedenes Reiſig, anzumelden.
ge Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Mittwoch den I. Wärz d. J. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real

Vormitt. 9 Uhr intereſſenten, der Chriſtian Hillert und
Auf Antrag der Erben des verſtorbenen Lein und zwar zuerſt die ſtehenden Hölzer im daſigen der Samuel Hillert und deſſen Ehefrau,

h. webermeiſter Chriſtian Schmuhl ſollen die Holzſchlage am Küſttener Wege, alsdann das Roſine geb. Stolze, reſp. deren Rechtsnach
zu deſſen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke zu Reiſtg, im Wehde ſchen Gaſthofe auf dem Pe folger werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Sennewitz
J. Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere

eine Pflaumenkabel hinter Reiche, im Hy
pothekenbuche von Sennewitz unter No. 20
sub 1 eingetragen, dorfgerichtlich taxirt auf
745
Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere
mit Garten, einer Kabel auf dem Spiel
berge, den 16. Theil der Pflanzung auf der
Magdeburger Chauſſee, den Planſtücken
No. 2a von 141 [DIRuthen und No. 2b
von 78 Ruthen ſo wie einem in das
Gehöft eingebauten neuen Hauſe, ebenfalls
auf dem Polio Sennewitz, aber sub 2 ein
getragen zuſammen dorfgerichtlich taxirt zu

v i218und jedes dieſer beiden Grundſtücke für ſich, in
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Wir
haben zu dieſem Behufe einen Bietungstermin

auf den 19. März er.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 33, 2 Trep
pen hoch, vor unſerm Deputirten Hrn. Kreis

gerichts- Rath v. Löwenelau anberaumt, zu
welchem Bietungsluſtige hierdurch vorgeladen
werden.

Die Bedingungen und die Taxe können in
unſerm Vormundſchaftsbüreau, Zimmer Nr.
29, eingeſehen werden.

Halle a/S., am 13. Febr. 1868.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung.

II.

e 18.

Nothwendiger Verkauf.
S Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Das den Erben der verehelichten Schneider
meiſter Schaaf Friederike Henriette
geb. Thiele hier gehörige, im Hypothekenbuche

von Halle Vol. 14. No. 489 eingetragene
Grundſtück, als

„Ein in der Schmeerſtraße belegenes Back
haus nebſt Hof“,

abgeſchätzt auf 5101 21 3 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur

J einzuſehenden Taxe, ſoll
am 9. Mai 1868

von Vormittags II Uhr ab
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrathrlin

245. Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

RGläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden.

tersberge öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zöckeritz, den 5. März 1868.

Königliche Oberförſterei.

Freiwilliger Verkauf!
Die zum Nachlaß des Koſſathen Andreas

atte Meinhardt gehörigen Grund
ücke
a) das Koſſathengut No. 11. zu Gnölbzig

nebſt Zubehör, insbeſondere auch der Se
parationsabfindung

Plan No. 51 an 5 Morg. 129 [DIR.,

7 7 135 7 29 7es 7 178Planreſt No. 116a an noch 23
in Gnölbziger Flur;

b) Plan No. 116b an 14 Morg. 86 [IR.
auf den Grube'ſchen Bergen daſelbſt;

1 Morg. Acker im Oberbärenthale in Strenz
Naundorfer Flur reſp. die Separationsab
findung Plan No. 156 an 1 Morg. 97

ſollen auf
den A. April d. J. Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Gnölbzig
Erbtheilungshalber verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Alsleben, den 24. Febr. 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Die dem Gutsbeſitzer Auguſt Mehlhorn

zu Großgrimma gehbrigen Grundſtücke, als
1) das zu Großgrimma belegene, sub No.

23 kataſtrirte und No. 23. Vol. I. pag. 353
des Hypothekenbuchs eingetragene Wohn
haus mit Zubehör, insbeſondere

a) dem Planſtück Nr. 99 der Karte in An
ſchluß des Gartens von 4 [MRuthen,

b) dem Planſtück Nr. 105 der Karte auf
dem Angerlooſen und in den Kloſterwie
ſen von 117 DRuthen;

2) die in der Flur Großgrimma belegenen
Grundſtücke, als

a) das Planſtück Nr. 56 der Karte im lan
gen Felde und Untergewende von 10 Mor
gen 15 [MRuthen,

b) vom Planſtück Nr. 7 b. der Karte im
langen Felde und Obergewende von 34
Morgen 85 [Ruthen ein Trennſtück
von 11 Morgen 14 [MRuthen;

3) 1 Acker Feld in der Flur Oeumen am
Großgrimmaer Wege, Nr. 9 des Flur und
Nr. 6 des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 5638 5 10

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
5000 werden zur I. u. einzig. Hypothek

auf ein Gut von 102 Morg. dicht bei Halle,
und 3500 .27. auf ein Gut von 68 Morg. Acker
geſucht. Wilke, Juſtizrath.

Guts Verkauf.
Ein in nächſter Nähe von Eisleben gelege

nes Anſpännergut mit 150 Morgen Acker und
mit lebendem und todtem Javentarium, nament
lich 4 Pferden, 12 Kühen und 120 Schaafen,
ſoll für den Preis von 36,000 Thaler, mit ein
Drittel Anzahlung aus freier Hand verkauft werden

Jm Auftrage des Beſitzers erſuche ich Kauf
liebhaber mit mir in Unterhandlung zu treten.

Eisleben, den 7. März 1868.
Schroeder, Rechts Anwalt.

Eine Ziegelei in der Nähe der An
halter Eiſenbahnlinie, mit einem Areal von 60
Morgen, eigenem Torfſtich, Braunkohlenlager
in nächſter Nähe, mit einer Produktionsfäbigkeit
von 1000 Mille Ziegeln, iſt unter ausdrücklicher
Vermeidung von Vermittlern zu verkaufen.
Kaufpreis 15,000 Anzahlung mäßig. Nä
heres unter R. 1320 in der AnnoncenExpe
dition von Rudolf Mosse in Berlin.

HausVerkauf.
Ein Haus mit Ställen und Scheune, alles

ganz neu gebaut, 5 Morgen Aecker, ſchönem
Sarten, alles beim Haus Stunde davon
eine Zuckerfabrik, iſt für jedes Geſchäft paſſend,
ſoll Veränderung halber ſofort aus freier Hand
verkauft werden. Alles Nähere zu erfragen
in Halle, in der Semm'ſchen Reſtauration
unterm Rathhauſe.

Das Haus Harz Nr. 14 ist unter sehr gün-
stigen Bedingungen zu verkaufen durch A.
Hering, Harz Nr. 45.

Ein VergnügungsLokal, ganz in der Nähe
einer größern Stadt mit ſehr ſtarker Garniſon,
4 5 Morgen großen Garten, großem Tanz
und einem kleineren Saal, überhaupt dem Zweck
entſprechend eingerichtet, iſt zu verkaufen u. mit
complettem Jnventarium zu übergeben. Näheres
durch A. Kriele, Landwehrſtraße Nr. 2.

Ein Burſche von auswärts, welcher Luſt hat
Kellner zu werden, findet ſogleich Stellung im
Gaſthof „Zum goldenen Herz in Halle.

Ein mit guten Jeugniſſen verſehener
Oekonom, welcher ſeiner Militairpflicht genügt
hat, ſucht als Feldverwalter Stellung. Der
Antritt kann ſofort erfolgen. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.



M ulI-Gavrdinen,
Gaze- Gardinen 9

secunda

Preis-Courant:
gut gebogt, secunda Waare, (40 Ell,) für 3 Thlr. d. Stück
dopp. broch. (0 Ell.) für 8 Thlr. I5 Sgr. d. Stck.
(A0 Ell.) v. A. Thlr. das Stück.

prima (0 Ell.) v. Ah Thlr. das Stück.
u und G eknen, (A0 Ell.) v. P5 Thlr. das Stück.

Ganz beſonders nmagen wir auf eiten großen Poſten ganz ſchwerer double
Ibroch. Mull Gardinen aufmerkſam, eſſen Qualität ind Wessün
wir nicht genug einpfehlen können.

III zu Kleidern die Nobe von I R an. Shirtings, Piqué, Stangenleinen ete, ete, zu billi-
Preiſen.

I. BBra um
e ich mehrere tauſend Ellen der ſchönſten

N. Braun

Markt u. Leipzigerſtr. Ecke

Zum Ausverkauf
verkaufe dieſelben zu ſtaunenerregenden Preiſen.Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.

SohmmeGr.

und ſchwerſten ſeidenen Bänder geſtellt und

und verkaufe dieſelben von 3 an.

Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel
empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager von Gardinen in Mull, Sieb., Gaze, Filoſche c.

F. Rraun, Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.
Eine Comcdlſtorei womöglich mit Ho-

nigkuchen- Geſchäft verbunden, wird zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Gefällige Offer
ten wolle man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben.

Eine leiſtungsfähige Zuckerfabrik findet
für Frankfurt a/ M. und Umgegend einen
reſpectablen Vertreter. Gef. Proo. Offerten
unter L. N. 773 befördern die Herren Maasen-
stein G Vogler in Frankfurt a/ M.

Zum An und Verkauf von
Nitter- und Landgütern halte ich
mich hierdurch fortgeſetzt empfoh

len. O. W. Kühcdieisch
in Magdeburg.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie findet noch
Wohnung auf dem Rittergute Reinsdorf bei
Landsberg

Baumpfähle,
Georginenpfähle, Blumenſtäbe und
Stangen empfiehlt billigſt

A. Vogler, Harz 7.
Einen Lehrling ſucht

Eisleben. Otto Viedler,Goldarbeiter.
Fiſch Verkauf.

Nächſten Donnerstag den 12. März Vor-
mittags 11 Uhr ſollen am hieſigen großen Teiche
15 bis 20 Schock 3ſömm. Satzkarpfen ver
kauft werden.

Osmünde. Fr. Fritſch.
Offene Stellen

3 tüchtige Kellner, 2 Kochmamſells erhalten
Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.
Ein ſtarkes fehlerfreies, 10 jähriges Ackerpferd

und zwei Zuchtbullen, Jahr alt, ſtehen im
Gute Nr. 28 zu Dößel zu verkaufen.

Ein großer Poſten neue Gartenſtühle à z.
2 bink. Rohrſtühle à Dtz. 12
Tiſche, Waſchtiſche, Sophageſtelle, polirte und
Nackirte Bettſtellen, ein Contorpult billigſt zu
verkaufen Dachritzg ſſe Nr. 13.

Penſionäre finden freundliche Auſnahme und
Aufſicht in einer Lehrecfamilie. Ausk. giebt der

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendung
ergänzt werden auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. G. Mann Söhne.
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
EStollwerck in Cöln a/ Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens

Alsleben. A. M 0oIBDe. Apotheker.

Saaterbſen- Verkauf.
Eine ſchöne Sorte Saaterbſen, welche gut

ſcheffelt und viel Stroh bringt, ſowie eine Quan
tität Gerſtenſpreu hat zu verkaufen das

Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.
Auch wird daſelbſt ein keichtes Reitpferd, für

Verwalter paſſend, zu kaufen geſucht.
2 Rollwagen, zweiſp., complett, billig

zu verkaufen. Gutes Wieſenhen, in Par
tieen und eingebunden, verkauft

Halle, Klausthorſtr. 13.

Gutes Hausbacken-VBrod,
à Pfd. 15 verkauft Werner in Giebi-
chenſtein.

Auf der La Baumeſchen Ziegelei
in Schlettau ſtehen noch:

00 Mille Mauerſteine,
90 Mille Poröſe Steine,
25 Mille Dachziegeln

in beſter, gut gebrannter Waare zum
Verkauf, welche im Frühjahre mög-
lichſt geräumt und daher billigſt ver
kauft werden ſollen.

Näheres guf der ZJiegelei oder in
Halle a/S. bei II. R. Kegel,

Pferde Verkauf.
Zwei braune Pferde, eins 12

Jahr alt, mit Stern, eins 6 Jahr
alt, mit Bläſſe, ſind im einzelnen oder zuſam
men zu verkaufen bei

Vogel in Kleingräfendorf.
Erzgebirgiſche Steinkohlenbau

Actien
zu Schedewitz kauft à Stück mit 525

Wilhelm Herrmann
Cantor em. Schmidt, alter Markt 16. in Zwickau.

Ulrichsſtraße 3.
o.
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an Zeit und Geld.
Wer irgend etwas in eine oder mehrere
Zeitungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende
ſich an die Zeitungs-Annoncen-Ex
pedition von Rudolf osse, Ber
lin, Friedrichsſtr. 60. Durch dieſes
J Jnſtitut werden bekanntlich Annoncen in
ſämmtliche exiſtirende Zeitungen ohne Preis
J erhöhung, ohne Porto oder Proviſtonsanrech
nung prompt expedirt. Belag über jedes
I Jnſerat. Compl. Jnſertionstarif pro 1868

gratis und franco.
S c

Jn der Nacht vom 7. zum 8.
dem Stalle des Schenkwirth Müller in Rein
harz bei Schmiedeberg eine Stute geſtohlen wor
den. Dieſelbe iſt 7 Jahr alt, Goldfuchs, ge
ſchickter Stern, beide Hinterfüße weiß, der linke
Vorderfuß ſchief geſtellt nach außen und dabei
Stelzfuß, 1 2 Zoll groß. Vor Ankauf wird
gewarnt.

5 Thaler Belohnung!
Demjenigen, welcher über den Lehrling Ju-
Lus Küntzel, der sich am 31. Januar
plötzlich vom Schlossermeister August
Chemnitz in Leipzig entfernt hat und
über dessen Verbleib bis jetzt Keine Spur
zu ermitteln gewesen ist, irgend welche
Auskunft geben Kann.

Buttestädt, den 7. März 1868.
Die tief betrübten Eltern

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilh. und Therese Küntzel.

März iſt aus



e S G

witz bei Schkölen gelegene Schenkwirthſchaft,

wozu außer Wohnhaus

Schneidemühle mit 6 gangbaren Sägen u. Gö

Hekanntmachunger.

5000 Thlr.
zu 390 Zinſen auf ſichere Hypothek zum 1. April
erden angeboten durch

von Bieren, Rechtsanwalt.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine in Kauer

Scheune uns Garten
circa 6 Preuß. Morg. Feld u. Wieſe und eine

betrieb gehören,
vve Freitag den 27. März

Vormittags 9 Uhr
in ſeinem Schenklokale im Ganzen oder einzeln
Aue lionsweiſe zu verkaufen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht und die
Schneidemühle ſeparat ausgeboten.

Kaufliebhaber können auch vorher mit mir in
Unterhandlung treten.

i 1868.Kauerwitz, am 6. MärAuguſt Geier.

Der zum 16. d. Mts. hierſelbſt angeſetzte
Termin zum Verkauf meiner Schenke wird hier
mit aufgehoben.

Gonna, den 6. März 1868.
Ernſt, Gaſtwirth.

Ein Proviſionsreiſender für Buchhandel,
Schreibmaterialien und Kurzwaarengeſchäft, ſo
wie eine unabhängige Frau für Beſorgung einer
Wirthſchaft finden ſofort Engagement durch
C. A. Hoſmann, kl. Uhichsſtr. Nr. 26.

Ein junger, gut empfohlener Commis findet
per 1. April Stellung in einem Fabrikgeſchäft.
Anerbietungen ſind sub Chiffre A. 5. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. zu deponiren.

Weidenplan No. 9a, BelEtage, iſt
eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör,

mungss

ſehr einfach.

Apparate, Oefen,
bei mir ſofort zu haben.

Für Städte oder Etabliſſements,
Benutzung meine

vermittelſt welcher auf höchſt
Leuchtkraft zu bringen iſt,
Saal und Fabrikbeleuchtung.
carburirtes Gas koſten hier 2 15
Gas, welche 4 foſten.

Das Carburiren
ßerem Maßſtabe ausgeführt.

Jn meinem techniſchen
Fettgas, durch carburirtes G
prüft werden kann.

Zur gefälligen Benutzung für
patentirten GasNRegulatoren, welche
Gaserſparniß von 20 bis 30 2 bewirken.

zu ſehen.
Reſultat, als reines Fettgas.

wo bereits Steinkohlengas eingeführt, empfehle ich zur

Gas-Carbureure-einfache und billige Weiſe gewöhnliches Steinkohlengas auf doppelte
praktiſch anzuwenden für elegante Zimmerbeleuchtung

Der 1 cubf. Schnittbrenner giebt 4—-5 Lichtſtärken.

und

Büreau iſt die Einrichtung getroffen
as und durch gewöhnliches Stadt Gas erfolgen

alle Gasconſumenten empfehle ich die Anwendung meiner
ein gleichmäßiges Brennen aller Flammen, und eine
Dieſelben ſind

oder billige
1000 Cubf.

leiſten ſoviel, wie 2000 Cubf. nichtcarburirtes

des Gaſes iſt eine engliſche Erfindung und iſt dort bereits in grö

daß die Beleuchtung durch
verglichen und ge

leicht in die Leitung einzuſchalten.

Gias Einrichtungenwerden pünktlich und reell ausgeführt.

Läcebau, Gas- Jngenieur.

Die
auf ländlichen
stiüücke 2e. 2e.

Norddeutſche
ACtien- CapitActie 200 Thlr. t

herrſch. eing. mit Gartenpromenade, zum
April zu vermiethen.

Desgl. Stallung für 3 reſp. 5 Pferde mit
Kutſcherſtube, Wagenremiſe und Futterboden.

Gartennutzung zu verpachten.
F. A. Koeppe,

RNitterguts- Verpachtung.
Mit 640 M. M. Areal incl. 50 M. Wieſen,

durchweg Lehmboden,
Jahre ſofort zu verpa

Halle a/S.

iſt ein
chten und zu übernehmen.

J. Herbſt, Königsſtraße 36.

Rittergut auf 15

Leipzigerſtraße Nr. 10.

Hausgrundſtücks Verkauf.
In einer volkreichen Fabrikſtadt und frequen

tem Geſchäftsplatz, an Eiſenbahn und vorbeifüh

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb, wel
ches längere Zeit in einem
gute Zeugniſſe
Stelle.

hat
Eine

ſucht
Kinderfrau wird ſogleich geſucht

durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Geſchäft war und
zum 1. April eine

render Chauſſee iſt ein in gutem Zuſtande be
findliches Hausgrundſtück mit Nebengebäuden,
welche ſich beſonders zu einer Reſtauration
empfehlen mit großem Hofraum und eirca
Morgen ſchönem Obſt und Gemüſegarten zu

Ein militärfreier Kutſcher,
ſehr gute Zeugniſſe hat, ſucht zum 1. April eine
Stelle durch

Fr. Kohlſchreiber Kapellengaſſe 5.

der mehrjährige

villigem Preis, mit 1500 nach Befinden
auch nur 1000 Anzahlung zu verkaufen

Reſſektanten wenn erſucht ſich zu wen

den i
Ceſſtion

einer frequenten Gaſtwirthſchaft.
Eine frequente Gaſtwirthſchaft, in einer Pro

vinzialſtadt belegen, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber cedirt und das vorhandene Jnventar mit
Vorräthen für 2000 käuflich überlaſſen wer
den. Jährliche. Pacht 300 gleich hohe
Caution. E. Koelbel in Querfurt.

Ein günſtig gelegenes, geräumiges u. renti
rendes Wohnhaus, mit großem Verkaufsladen,
in einer freundlichen Stadt d. Prov. Sachſen,
worin ſeit Jahren auch eig Schnittwaaren Ge
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben iſt, ſoll ver
änderungshalber für d. Pr. v. 3200 mit
800 Anzahlung, ſofort verkauft werden.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Priv.Sec. T. Franke in Lützen.

Ein junges Mädchen zur Hausarbeit wird
zum 1. April geſucht

Leipzigerſtr. 18, 2 Treppen.

Eine freundl. Wohnung unmöblirt, Bel-Et.,
zum April oder ſpäter an ein oder zwei gebildete
Damen oder ältere Herren zu vermiethen. Wo?

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einrichtung hat,

an F. Weiſe, en Rat Henn ſelbſt und rechenchw jahrten achtbaren Herrn ſe und rechtlich zuHalleſche Straße r. 121 in Delitzſch übernehmen. Offerten erbittet man poste rest.
Halle S. G. W. 3. niederzulegen.

Die in dieſer Zeitung unter der Chiffre A. G.
poste rest. Risleben annoncirte Stelle

für eine Wirthſchafterin iſt beſetzt.

Ein anſtaändiges Mädchen ſucht zur Hülfe
der in einem ſoliden Geſchäft ein
Gehalt wird nicht beanſprucht.

Adreſſen unter N. N. 102. bittet man
d. Stückrath in d. Exp. d. 3. nieder

6.

der Hausfrau o
Unterkommen.

Eine einzelne ältliche Dame, die ihre beſcheid.
wünſcht zur Geſellſchaft und

Hausſtand einer Dame oder bekl.

Gef.
bei E
zulegen.

Logis-Vermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtes Logis mit allem

Zubehör ſteht zu vermiethen Bahnhof Schkeu

ditz Pei F. Dönitz.
Ein erfahrener, mit den beſten Zeugniſ

ſen verſehener OekonomieVerwalter ſucht erſten
April oder ſpäter anderweitige Stelle durch J.
G. Fiedler in Halle g/S., kl. Steinſtr. 3.

Eine frequente, ſehr ſchön gelegene neu
gebaute Gaſt wirthſchaft mit ſchönem Saal
u großen Gaſtzimmern kann mit vollſtändigem
Jnventar bei nur d bis 5000 käuflich ſehr
preiswerth übernommen werden. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

000 werden auf ein Landgut mit
circa 200 Morg des beſten Feldes geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Gutsverkauf.

Ein Landgut im Kreiſe Naumburg eine
Stunde von der Kreisſtadt gelegen mit 28
Morgen Areal und guten Gebäuden ſoll mit
ſämmtlichem WirthſchaftsJnventarium ſofort
aus freier Hand verkauft werden. Zur
Uebernahme genügt die Anzahlung eines Orittels

der Kaufſumme.
Näheres zu erfragen im Gaſthaus zum Blu

menthal in Naumburg.
Ein zweiter Verwalter geſucht.

F. Jacobine in Halle.

Den Herren Landwirthen zeige

Peru-Guano,burg angekommen,

roher eraufgeſchloſſener

in Eisleben
Eisleben, den 6. März 1868.

er vieſbt unser Geschäft von Don-
I Sen.
nerstag d

und

Trauer halben 5. bis Mittwoch den
endet Gottschalk Sohn in Gröbeig.

er

aufgeſchloſſener

99
99 à Cen

Guano.ergebenſt an, daß meine Ladung MAutzenbecherscher
eſe von Herrn Ohlendorf in Hamburg,

und zu billigen Preiſen ab Kahn abgegeben wird
Gnamo à Centner

a

in Friede

W
r 3uſchlag.tner

Otto Morgenvroth.

II. März C. geschlos-



Angelegenheit
des Diakoniſſenhülfsvereins.
Da die Zeit naht, in der wir alljährlich den

Bazar für den Diakoniſſenhülfsverein veranſtal
ten erſuchen wir die Freunde dieſer Sache, die
uns gütigſt zugedachten Gaben ſchon Ende
April zukommen zu laſſen.
thigt, dieſe frühe Zeit zu wählen um nicht mit
der Verlooſung für Oſtpreußen zu collidiren;
ſondern hoffen vielmehr auf gegenſeitige Hülfe,
wenn auf unſerem Bazar ſo manche Gabe für
die Verlooſung gekauft wird. Gewiß erfüllt
Oſtpreußens Noth aller Herzen nur dürfen
heimiſche Bedürfniſſe nicht darunter leiden was
hier der Fall ſein würde, wenn unſer Bazar
mangelnde Theilnahme fände, da wir allein durch
dieſe Einnahme die Mittel zur Erhaltung der
drei Freibetten in dem Diakoniſſenhauſe gewin
nen, deren Wohlthat ſchon mancher Arme geſege
net hat.

Der Verkauf findet bei der Unterzeichneten ſtatt.

Halle, d. 9. März 1868. JOber Conſiſtorislräthin Tholuck.

Um das Gedächtniß zu ſtärken und Ahes
was man hört u. lieſt leichter behalten zu können

Die Kunſt ein vorzügliches

Gedächtniß
zu erhalten, auf Wahrheit, Erfahrung und
Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stän
de und aller Le bensalter herausgegeben von

Dr. E. Hartenbach.
Achte verb. Aufl. Preis 10 Sgr.

Tausende von Menschen haben durch den
Gebrauch dieses Buches ein geschärftes Ge-
dächtniss erhalten. In kurzer Zeit wur-
den davon 12,000 Hxemplare abgesetzt

Vorräthig in den Buchhandlungen von

Schroedel Simon in Halle,
von Kuhnt in Misleben, A. ch in
Zeit. G. Prange in W eissenfels.

Am heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäft
unter das Rathhaus.

C. Müller.
Extra friſchen Seedorſch,
Extra friſche Steinbutt und

Pariſer Blumenkohl empfing
O. Müller unterm Rathhaus.
5000 Thlr.

Schmeerſtr. 16, 2 Tr.

4
Stück ſchöne große hochtragende Sauen
ſtehen im Gaſthof „Zum goldenen Pflug“
zum Verkauf.

WMolenblei, Walzblet, Bleirshren,
engl. Zinn billigſt bei

Meiss mer G Zünmmermann,

in So Bl Weghelug e. Grab
kreuze und Jnſchriften aller Arten, ſowie
Glasfirmen werden ſauber und bei billigſter

S Preisſtellung gefertigt.

G. Wiesert,
Maler, Lackirer und Firmaſchreiber,

Halle, Rathhausgaſſe 13.

Weintraube.
Heute Dienstag den 10. März

Nachmittag Concert.
Mit zur Aufführung kommt:

Wir ſind gen

ſind auf Acker zu verleihen

3) Die heilſame Wirkung des Sonigs war ſchon den
Schon Weſchylus erzählt Uns von der guten Wirkung des Honigs bei Huſten
tarrhaliſchen Anfällen Hufeland, nennt den gereinigten Honig das köſtliche Me

dem Thierreich und ſagt: „Der Honig iſt der unentbehrlichſte Hausarzt jeder
ter und der Univerſalarzt gegen viele Krankheiten.“

Alten bekan
und gllen
dikament

chſte r beſorgten M
t gegen e Allein für ſich und in größeren höfteren Gaben genoſſen, wirkt jedoch der Honig zu ſehr anregend oder überreizend, auch bi

es doch bis auf die neueſte Zeit Nieman
zu applicirender und nicht über eſenhe

in geläutertem Zuſtande. Ungeachtet deſſen, hatte
verſucht dieſes vorzügliche Nakurerzeugniß in leicht
Beſchaffenheit dem Publikum darzureichen, bis vor einer Reihe von Jahren Herr L. W. Egerß
in Sreslau auf dieſe glückliche Jdee kam. Er griff zum Honig, lauterte ihn von allen in
gehörigen Beimiſchungen auf das Rationellſte, vermiſchte ihn mit verſchiedenen vegetabillſhe
M Stoffen, unter dieſen auch mit den Extractiv. Stoffen der Fenchelpflanze und gelangte ſo in
Jahre 1859 zu der Erfindung eines heilſamen und angenehmen Mittels dem er zu Filx
ſeiner Hauptbeſtandtheile die Bezeichnung „ESchleſtſcher Fenchel-HonigExfra
I beilegte. Da hierdurch einem allgemein gefühlten Bedlifniß, ein RadikalHaus mittel gen
Huſten Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung c. zu beſitzen, genügt wurde, ſo konnte es t

ausbleiben, daß ihm bald von Nah und Fern Aufträge darauf zugingen. Wir enthalten n
jeder weiteren Lobeserhebung dieſes Fabrikats, da es durch ſeine heilbringenken Whlltn
und den Weltruf, welchen es bereits erworben, genügend für ich ſelbſt ſpricht. Nur dal

wollen wir aufmerkſain machen, daß auch in die Bereitung dieſes allgemein bekannten Schle
ſiſchen Fenchel Honig Extracts von L. W. Egers in Sreslau die lukrative Spekula on
ihre pfuſchende Hand ſtreckt, und aufmerkſam gemacht durch deſſen weltverbreiteten Abſaß 51

Einzelne gewagt haben, eine ſtümperhafte Nachahmung mit dem prunkvollen Aushängen
Eigene Erſindung“ auf marktſchreieriſche Weiſe anzubieten. Wir halten es für Unſer

Pflicht, das Publikum vor derartigen Nachpfuſchungen ernßlich zu warnen, Man volle

eingehrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trage,
S und auf dem Etiquette mit ſeinem Facſimile verſehen ſein muß.

(Alle geehrten Zeitungs Redaktionen werden gebeten, dieſes Referat im Intereſſe des
Publikums in ihre Spalten aufzunehmen. Die Red.

Die autoriſirte Niederlage des Schleſiſchen Fenchel Honig Extracts von L. W. gers
in Breslau hat nur in
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S. Hoffmann. Cönnern Th. Müller.
S Guſtav Hertelgea Dommitzſch:

Aſchersleben: D. Harwit
Broſin. Bibra E. Reime. Barby
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Vorläuſige Anzeige.
o Eiabliseement.Nächſten Donnerstag und Freitag, als den 12. und 13 März, wird in meinem Saale die

Leipziger Singspiel-Gesellschatft aus der „guten Quelle unter Direction
des Herrn Robert Engelhardt und unker Mitwirkung der Sängerinnen Frl. Antoni,
Irl. Weſter, der Geſangsſoubreite Frl. Weydener, der Geſangskomiker R. Engelhardt,
Herrn Munkel und Herrn Kaiſer ſowie des Pianiſten Herrn Metzoldt und des Violi
niſten Herrn Rühle, zwei Extra Vorſtellungen geben, welches ich hiermit zur öſſent
lichen Kenntniß bringe.

Licht und Schattenbilder,
Potpourri von Riede.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Eine geräumige herrſchaftliche Woh

nung, BelEtage, iſt wegen Domicilberänderung
noch zum 1 April zu vermiethen

vor dem Steinthore Nr. 18 d. fen Schützengaſſe 12

Die Geſellſchaft genießt in Leipzig das beſte Renbmme, ſo daß die Aufführungen auch
hier gewitz den Anforderungen des geehrten Publikums entſprechen und zwei recht genußreich
Abendesbieten werden

Ausführliche Programme in den ſpaätern Anzeigen Hochachtungsvoll

e W. Müller.
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